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LUien, Ui. April. Zum Abschluß des un¬
vergeßlichen geschichtlichen Tages versam¬
melten sich am Abend im festlich geschmück¬
ten Konzerthaussaal 2500 Volksgenossen und
Volksgenossinncn um die Entscheidung aus
dem Munde des Gauleiters Bürckel selbst zu
hören. Die HJ .-Spielschar des Gaues Saar¬
pfalz eröffnet? die Feierstunde mit einem
Fansarenmarsch und . spielte als Gauleiter
Bürckel  zusammen mit Reichsstatthalter
Tr . Seyß - Jnguart  und den übrigen
Hoheitsträgern der Partei , erschien das
Saarlied

Rĉ sstallhaltcr Dr. S e y ß - I u g u a r t
stellte dann fest, daß die Abstimmung in
Oesterreich ordnungsgemäß beendet worden
sei und jeder deutsche Mann und jede deutsche
Frau in voller Freiheit die Stimme abge¬
geben habe. Nachdem er die Ergebnisse aus
den einzelnen österreichischen Gauen verkün¬
det hatte, hielt der Beauftragte des Führers '
für die Volksabstimmung in Oesterreich. !
Gauleiter B n r cke l. folgende Ansprache: !

ksst SV Mllllvnsn vmlkl' vsm NUlNt?
Die vorläufige Gesamtschlutzzählung aus Grotz-Deutschlan- einschließlich Soldaten

aus Oesterreich ergibt folgendes überwältigende Ergebnis:

Stimmliste . 47396696
Stimm cheine . . . » . 1956254
Stimmberechtigte insgesamt 49546956
Abgegebene Stimmen . . . . 49326791
Za-Stimmen . . . . . . 48799269
Nsin-StiMMLN. 452189

Das ergibt in Prozenten : 99,555 Prozent abgegebene Stimmen , 99,0827 Prozent
Ja-Stimmen , 0.9173 Prozent Nein -Stimmen.

lein Führer'
Zum zweiten Male have ich das Glück,

Ihnen , nzein Führer , die Antwort eines Vol¬
kes zu übermitteln auf die Frage , die Sie,
mein Führer , an das Volk gerichtet haben.
Diese Antwort ist so eindeutig in ihrer
Sprache, so verständlich für alle jene, die sich
über den Weg von Verträgen anmaßte«,
diese Antwort vorwegzunehmen, daß sie zum
vernichtenden Urteil über all das wird, was
man unserem Volke im Namen eines soge¬
nannten Rechtes bisher vorcnthielt oder zu-
mutctc. Einstigen Feinden im Lande aber
ruft das österreichische Volk heute ins innerste
Gewissen. Auf Versailles und St,
Germa  in gibt dieses Volk heute die A n t-
>vo r t : Me lautet

Wir deutschen Lcstcrreichrr haben heute
unser feierliches Bekenntnis abgelegt. An der
Wahl hat sich die ganze Bevölkerung betei¬
ligt. Von 4 284 793 Männern und Frauen,
die zur Wahlurne gingen, erklären 4 273 884,
das sind 99,75 Prozent: Wir sind
Deutsche  und gehören für alle Ewigkeit nur
Deutschland und seinem Führer ! (Stürmische
Heilrick- >

Die Zetten, da wir Vasallen unserer Feinde
waren, sind endgültig vorbei. Das Schicksal
hat den Schlußstrich  unter die Vergan¬
genheit gezogen und unsere Zukunft neu be¬
stimm»

Mein Führer ! Noch me hat ein Volk so
offenkundig sich zu dem Willen des Schöpfers
bekannt wie dieses brave österreichische Volk,
die Menschen Ihrer eigenen Heimat. (Brau¬
sende Zustimmung.)

Dieses Votk war berufen, erneut der Welt
zu verkünden, daß das Blut eines Volkes ein
stärkerer Regent seines Schicksals ist, als es
Mächte und .strafte, die sich außerhalb seiner
Ärenzen bewegen, je zu sein vermögen und wo
diese beiden Kräfte miteinander ringen, siegt
das Göttliche, siegt das Gesetz des Schöpfer--.
Seine Träger sind die Helden'. Jene aber ver¬
teidigen als Vasallen mit Terror und Schrecken.
War es einst in: Westen eine Soldateska und
hier der Geist eines Metternich und Schusch¬
nigg (Psni-Rusc), sie wurden in die Knie
aczwungen von dem heldischen Geist cincS
Schlageter, eines Holzwcbcr, eines Planetta.
Diese nationalen Helden haben ihre .ria.ld
gereicht jenen deutschen Brüdern, die* am
1. August 1914 anszogcn, nm nur als Deutsche
zurnckznkchrenund am Ende als- gleiche
Deutsche in einem gemeinsamen starten Reich
zu leben. Das Schicksal wollte cs damals
anders.

Nun aber sind die Fesseln gesprengt, »nd die
Helden dieses Landes knüpfen zum Siege die

ÜSP 8 M 8
Der Beauftragte des Führers für die Volksabstimmung in

Oesterreich, Gauleiter Bürckel . verkündete im Wiener Konzert-
Haus unter dem Jubel der Massen folgendes Gesamtergebnis der
Volksabstimmung in Oesterreich:

Bon 4 284 793 Männern und Frauen , die zur Wahlurne gingen,
erklären sich mit Ja 4 273 884, das sind 99,75 v. H.

Diese 99,75 Prozent erklären: Wir sind Deutsche und gehören
für alle Ewigkeit nur Deutschland und seinem Führer!

Im ksu Mpnerimsin: SS.2V"/. ..6 V"
Stimmliste . . . . .
Stimmscheine . . . .
Stimmberechtigte insgesamt.
Abgegebene Stimmen.
Ja-Stimmen . . . . .
Nein -Stimmen . .
Ungültig . .

1840331
77843

1918174
1917078
1903238

11770
2070

Blutsbande, die eine unlösbare Gemeinschaft
aller Deutschen verbinden. So haben Sic, mein
Führer , den Toten des großen Krieges nach
20 Jahren den deutsche st en Sieg
geschenkt. Ihre Helfer aber, mein Führer, sind
die unvergeßlichenHelden deutscher Gemein¬
schaft.

Als nun Oesterreichs Männer ausstanden,
um das Gesetz ihres Blutes  zu er¬
füllen, da schossen die Vasallen in ihre
Reihen. (Während dieser Worte erklingt leise
das Lied vom „Guten Kameraden", und die
Versammelten erheben sich.) Ein Schwer¬
verletzter verließ dieses Land und gelangte
ins Reich. Dort erfuhr er, daß sein Bruder
getötet sei und daß auch sein Vater sterben
müsse, wenn er nicht zurückkehre. In hohem
Fieber begab er sich zurück, um seinem Vater
die Treue zu halten. Noch in der gleichen
Nacht, mein Führer , nach 20 Minuten lan¬
gem Verhör, fällt ein Schergengcricht das
Urteil gegen den fiebernden Mann , und
einige Minuten später hat man ihm von der

Bahre hinweg den Strang um den Hals
gelegt. (Pfuirufe .)

Hier sind sie einander zum letztenmal
gegenübcrgetrctcn: Das deutsche Herz und
sein Heldentum, der Verrat und sein Ver¬
brechen. Wir stehen in Ergriffenheit vor die¬
sen Opfern, vor dem letzten Einsatz, den das
Schicksal zur Rettung dieses Volkes gebot,
und neigen uns vor der Größe dieser Opfer.
Zu ihrer Krönung hat sich heute ein Volk
zusammengefunden und seinen Eid ge¬
leistet,  zu marschieren in aller Zu¬
kunft  im gleichen Schritt und Tritt.

Sie, mein Führer , waren einst der unbe¬
kannte Meldegänger im großen Krieg. Wie
vielen mögen Sie als dieser einfache unbe¬
kannte Meldegänger durch Erfüllung Ihrer
soldatischen Pflicht das Leben gerettet haben,
oder wie viele vielleicht ents leidende Wen¬
dungen hingen von Ihrer P flichterfüllung
ah. In Ihrer gestrigen Net . sagten Sie,

l'orlset/.une «ut 8lU - 2

9er reichste Marrrr-
öaS reichste VE/

: Erschüttert und freudig bewegt steht heute
ganz Deutschland vor der gewaltigsten und
einheitlichsten Willenskundgebung eines Vol¬
kes, die je die Welt erlebte. Ja , es fft end¬
lich Wahrheit geworden, alle Deutschen von
Königsberg bis Wien sind fortan zu einer
einzigen Nation zusammengeschlosscn. Gestern
haben sie es mit ihrem millionenfachen „Ja"
vor der Welt verkündet: Wir sind ein Volk
der Deutschen, wir glauben und folgen
einem  Führer , wir kennen nur ei«
Marschziel — unser ewiges Reich!

Aus freiem und eigenstem Willen sind
diese Millionen Männer und Frauen zu
den Wahlurnen gepilgert. Tie sind alle mit
freudiger Selbstverständlichkeit dem Rufe
Adolf Hitlers gefolgt. Ihr „Ja " sollte auch
keine  Dankesabstattung an den Führer
sein, es war nur die Erfüllung einer
Pflicht ! Der Dank  der deutschen Men¬
schen klingt aus der Harmonie ihres ein¬
heitlichen Marschtrittes.

Wenn wir die Treuebekenntnisse
aus den vielen, schönen Gauen des Groß-
reicl-es jetzt vor uns liegen sehen, dann haben
wir die Gewißheit, daß sie die granitenen
Grundsteine sind, auf denen der Führer seine
Friedenstat aufbaute und die das große
Werk immer tragen werden. Keine Winkel¬
züge oder Gewalttätigkeiten haben einen
Tageserfolg errungen : auf den edelsten
Tugenden  der Menschheit ist der stolze
Sieg anfgebaut , die heißen: Treue , Opfer-
mut . Heldentum und Liebe!

Die Schlußworte Adolf Hitlers bei seinem
Appell an die Schwaben waren : Ich werde am
10. April der reichsteMann  sein . . .!
Die ganze Welt wird heute den Einiger
Großdcntschlands um seinen Reichtum be¬
neiden. denn er hat die Herzen von 75 Mil¬
lionen Männern und Frauen erobert.

Und die Nationen dieser Erde werden auf
unser Volk sehen und auf seinen großen Führer,
der ihm die Einigkeit, die Freiheit und die
Ehre wieder gab.

So steht heute das Großdeutsche Reich i»
einer beispiellosen Geschlossenheit und Ein¬
mütigkeit vor der Welt und verteidigt seine
Lebensrechte,  nicht mit Wasfenlärm,
sondern mit seinem einheitlichen Willen.

Freier und froher schlagen jetzt die Herzen
am Rhein und an der Donau . Ein Alpdruck ist
von diesen Menschen gewichen, die seit jenem
18. März, als Adolf Hitler in der Krolloper
die Volksbefragung verkündete, sehnsüchtig auf
die Stunde warteten, in der sie dem Führer
ihre Treue und Liebe endlich beweisen konnten.

! So war auch die Abgabe des Wahlzettels mit
keinen Zweifeln mehr zwischen Ja und Nein
verbunden, nur ein Erbärmlicher konnte gegen
dre Stimme seines Blutes handeln.

Mit Bewunderung vernehmen wir alle im
Altreich den imposanten Treueschwur
der Ostmärker.  Dieser millionenfache,
einmütige Treueschwur wird wohl den letzten
Zweifler an dein Deutschtum der Oesterrei¬
cher bekehrt haben.

Das Germanische Reich deutscher Nation,
das Adolf Hitler auf dem Parteitag der Ar¬
beit verkündete, hat seine Form und Veran¬
kerung gefunden. Hand in Hand schreiten die
Menschen dieses Reiches in eine schönere Zu¬
kunft. Die Gewißheit, in Adolf Hitler den
größten Volksführer der Zeiten zu besitzen,
wird sie in ihrer Hingabe an die große Ke-
meinschaft und in der Erfüllung ihrer Mich-
ten mit heiligem Eifer dnrchglühe».

Ilanz vülni
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mein Führer, Sie haben nichts getan als nur
Ihre Pflicht, wie so viele Millionen andere
auch. Und Sie gingen heim aus dem großen
Krieg und begannen erneut Ihre Pflicht zu
erfüllen, jene Pflicht, die bei der übrigen
Welt so wenig Geltung besaß und so wenig
populär war . die Pflicht für die Rettung des
Volkes aus seiner tiefsten Schmach. Sie wur¬
den so zum Meldegänger des Schöpfers . Sie,
mein Führer , sind der Meldegänger
desHerrgottszumdeutschenHer-
zen. (Heilrufe .)

Und Sie haben nicht nur vielen das Leben
gerettet oder entscheidende Wendungen im
k'"in"n Herb-Weführt: nein, jetzt haben Sie
ein ganzes Volk befreit und es dann so Herr¬
tug, ,o n-ug und so stark gemacht; es zu einer
Gemeinschaft geschmiedet, die sich zuerst
selbst gehört, keinen Teufel zu fürchten
braucht, und die deshalb auch der Herrgott
mit seiner Gnade segnet. Sie , mein Führer,
haben allen Deutschen das Vaterland er¬
obert. Vor allem aber haben Sie jenen wie¬
der ein Vaterland geschenkt, die keines mehr
besaßen und von denen ich in dieser Feier¬
stunde sagen möchte: Mein Führer , diese bra¬
ven Arbeiter in den armen Stadtvierteln in
Wien und sonst im Lande haben Ihnen heute,
den treue st en Dank  ausgesprochen . Ich
möchte im Namen aller Oesterreicher, mein
Führer — Sie Wissen nicht, wie glücklich die¬
ses Volk heute ist — ich möchte Ihnen im
Namen aller Oesterreicher aus übervollem
Herzen, mein Führer , zurufen:

Du bist der deutscheste aller Oesterreicherl
Sei du nun ihr Schirmherr ! Denn sie lieben
dich über alles , weil du ihnen dein großes
Vaterland geschenkt hast.

Und dann klingt Plötzlich nach dem Treue«
bekenntnis. das Gauleiter Bürckel für das
ganze Deutsch-Oesterreichische Volk abgelegt
hat. die Stimme des Führers  aus
der Reichskanzlei klar und deutlich durch den
Raum, wie wenn das überlebensgroße Bild
über dem Podium Leben gewonnen hätte.

Ser Meer antwortet:
Gauleiter Bürckel! Deutsche Oesterreichs!
Ich habe von meiner Heimat Viel erhofft.

Die Ergebnisse dieser Abstimmung aber
übe rt reffen  nun doch, wie im ganzen
übrigen Reich, alle meine Erwartun¬
gen.  Ich bin so glücklich über die damit
endlich erwiesene wahre innere Gesinnung
Deutsch-Oesterreichs und über das mir ge¬
schenkte Vertrauen . Denn diese nunmehr
vom ganzen deutschen Volk vollzogene ge¬
schichtliche Bestätigung der Vereinigung
Oesterreichs mit dem Reiche bedeutet zugleich
diehSchsteRechtfertigungmeines
ganzenbisherigenHandelns.  Für
mich ist diese Stunde damit die stolzeste mei¬
nes Lebens. Ich kann nicht anders , als dem
ganzen deutschen Volk und vor allem aber
meiner getreuen Heimat aus mein « mtief-
ste » Herzen  danken . *

Wie das alte Reich wählte
Wahlkreis Abgegebene

Stimmen
Sa-

Summen
Nein-

. Stim¬
men

Un¬
gültige
-tim-
men

I. Ostpreußen 1455 Ml 1449 316 5320 I 165

2. Berlin -West 1 528 853 1514 728 12 524 1601

3. Berlin -Ost 1654 952 1 642 234 11 476 I 242

4. Potsdam 1094 680 1 682 738 9345 1549

5. Frankfurt-Oder 1087 550 1080 976 5 227 1354

k. Pommern 1248 243 1238458 8565 1220

7. Breslau 1234 857 1221 823 11 158 1876

8. Liegnitz 815319 803 507 9 596 226

9. Oppeln 857 662 846 572 8 760 230

10. Magdeburg 11918,2 1178 016 12 296 150»

11. Merseburg 1021 878 1010824 10174 880

12. Thüringen 1590 137 1575110 12 706 2 :>2I

13. Schleswig -Holpein 997 671 980959 14 759 19,7

14. Weser-Ems 1 090 265 1063 182 23 296 3 787

15. Ost-Hannover 686 836 674483 9 920 2 433

16. Süd -Hannovcr -Braunschweig 14 5747. 1 473 144 7 506 1097

17. Westfalen-Nord 1693 773 1665 076 25 444 3 253

18. Westsalen-Süd 1731748 1713207 15 373 3 >63

19. Hessen-Nassau 1 134 463 1715129 16 158 3 176

20. Köln-Aachen 1567 350 1563 708 3190 452

21. Koblenz-Trier 835 797 830 959 3 742 1096

22. Düsseldorf-Ost 1535 787 1530 238 4 471 1078

23. Düsseldorf-West 12 6 774 1270 977 4 689 I 167

24. Oberbah.-Schwaben 1870 583 1857 308 II 5 .0 1675

25. Niederbayern 849 004 832 360 15633 1611

28. Franken
27. Rheinpsalz-Saar 1154 632 1153 276 1033 323

28. Dresden -Bautzen 1346 758 1317 281 25 375 4102

29. Leipzig 948 121 914541 28 759 4 821

3V. Chemnitz-Zwickau 1 298 583 1270 036 24 433 4114

31. Württemberg 1917 078 1903 238 117 0 2 070
32. Baden 1662 555 1575323 25 972 1 260

33. Hessen-Darmstadt 963 197 848890 11 513 2 794

34. Hamburg 1169 119 1145 790 LI 464 1865

35. Mecklenburg ' , 567 989 562273 5 581 351

Das glänzende Ergebnis in Oesterreich
Stimm-

berechtigte
Abgegebene
Stimmen

Sa-
Stimmen

Nein-
Stimmen Ungültig

Gau Wien 1832 745 1226 586 1219 307 4939 2316

Gau Niederösterreich 990141 988 755 986 196 1453 1106

Gau Oberösterreich 575 900 575 818 574 105 640 154

Gau Salzburg 156 571 155 333 154 642 458 233
Gau Steiermark 623 741 622 717 621 490 831 396

Gau Burgenland 168 736 168 689 168 536 71 82
Gau Tirol 215 161 214 403 212851 1218 334

Gau Vorarlberg 95 015 93 690 91205 1274 505

Gau Kärnten 240 049 239 504 238 752 407 25

Wehrmacht 53996 53 960 53 872 66 22

Ser Führer stimmte in Berlin ab
Berlin»  10. April. Der Führer  stimmte

Sonntagmittag um ^ 2 Uhr unmittelbar
nach seiner Rückkehr aus Wien auf dem Anhal-
ter Bahnhos ab.

Obwohl cS den Berlinern nicht bekannt ivar
daß der Führer am Sonntag in die Reichs
Hauptstadt zurückkehren würde, verriet ihnen
)je Anwesenheit von Kameramännern und
Hildberichterstattern am Anhalter Bahnhos
ossendar doch, daß sich in diesem Wahllokal
'jwas Großes ereignen müßte. Im Wartesaa!
ll . Klasse, in dem das Stimmlokal eingerichtet
war, nahm Adolf Hitler unter brausenden Heil-
rufen den Wahlschein und den Umschlagw
Gmpfang und begab sich in die Wahlkabine.
Während des Wahlaktes selbst herrschte tiefes
Schweigen, das wieder von brausenden Heil-
rufen abgelöst wurde, als der Führer vortrat,
im grellen Licht der Jupiterlampen den Um¬
schlag in die Urne warf und den vom Ober¬
bürgermeister der Hauptstadt der Bewegung
ursgestellteu Stim  m schein  abgab.

Ein Hitler junge  steckte voller Stolz
dem Führer die Wahlplakette  an
mährend eine junge Frau ihm einen B l u-
me n str a u ß überreichte. Unter dem Sprech¬
chor der begeisterten Menge ..Wir dan-
ken unserem Führer"  verließ Adolf
Hitler das Wahllokal und jubelnde Heilruse
begleiteten ihn hinaus aus den Vorplatz.

Sofort nach dem Führer gab Reichsmim-
ster Tr. Goebbels  auf einem Stimm-
schein der Reichshauptstadt seine Stimme ab.
Jym folgten ReichssührerH Himmler
Neichsleiter Nosenberg  Reichspresseches
Dr. Dietrich.  Reichsminister Tr. La ar¬
me r s, Obergruppenführer Brückner  und
Gruppenführer Schaub.

Iubeistürme vor der Reichskanzlei
Freudige Ueberraschungen gab es für die

Glücklichen, die sich um die Mittagsstunde ans
dem Wilhelmsplatz eingefunden hatten. Zuerst
fuhr Generalfeldmarschall Hermann Göring
vorbei, der zusammen mit seiner Gemahlin
soeben seiner Wahlpflicht in der Alten Feuer¬
wache gevügk hatte. Dann ging es wie eia
''ausseuer durch die.Menge: „Der Führer, der
S.chrcr!" Und langanhaltender Jubel klang

's. als der Wagen des Führers  vor der
:chekailstei eintraf. Obgleich niemand wußte,

daß mit cher Rückkehr des Führers in den
Mittagsstunden zu rechnen sei, waren doch
mehrere hundert Volksgenossen zu seiner Be¬
grüßung zur Stelle. Wenige Minuten später
traf Reichsminister Dr. Goebbels  mit
seiner Familie in der Reichskanzlei ein.

Gegen 1914 Uhr tritt Adolf Hitler zusam¬
men mit Generalfeldmarschall Göring und
Reichsminister Dr. Goebbels auf den Balkon.
Line wahre Sturzwei lederBegei st e-
cung  brandet auf. Die Menge ist nicht mehl
-,u halten und drängt durch die Absperrungs¬
etten bis an die Hausmauer der Reichskanzlei

Wo die führenden Männer abfiimmten
Wie bei den früheren Wahlen bildeten die

Wahllokale im Regierungsviertel
Anziehungspunktefür viele hundert Berliner
und zahlreiche Volksgenossen aus dem Reich
die nach der Neichshauptstadt gekommen wa¬
ren, um bei dieser Gelegenheit die Getreuen
des Führers aus nächster Nähe sehen zu
können. Sie kamen diesmal pur zum Teil
aus ihre Rechnung, denn die meisten Mini¬
ster wählten in anderen Gegenden aus
Stimmschein. In der Jägerstraße im Stadt¬
zentrum erschienen kurz nach Iv Uhr Reichs¬
minister Frick und Frau und gaben dort
hre Stimme ab; außerdem wählten h:e:

Reichsaußenminister von Ribbentrop
Ztaatsmrnister Meiß -ner  und Frau und
Botschafter von Papen.  In Zer ..Alten

Nasse» aus Sollmaft!
Berlin,  Iv . April. Der Reichs- und

Preußische Minister des Innern , Dr . Frick,
«nd der Reichsminister für Bolksaufkkärung
und Propaganda, Dr . Goebbels,  geben
folgendes bekannt:

„Aus Anlaß des überwältigenden Treue¬
bekenntnissesdes geeinten deutschen Volkes zu
feinem Führer Adolf Hitler flagge» die staat¬
lichen und kommunalen Verwaltungen und
Betriebe, die sonstigen Körperschaften, Anstal¬
ten und Stiftungen des öffentlichen Rechts und
die öffentlichen Schulen im Großdcutschen
Reiche am 11., 12. und 13. April vokmast.
Di « Bevölkerung  wird gebeten, in glei¬
cher Weise zn flaggen!"

Feuerwache" in der Mauerstratze kamen Ge¬
neralfeldmarschall Göring  und KorpSsüh-
rer Hühnlein  ihrer Wahlpflicht nach.
Reichsorganisationsleiter Tr . Ley wurde
herzlich begrüßt, als er im Rathaus Grune-
wald zur Wahlurne schritt. Stabschet
Lutze wählte gegen 10 Uhr in Dahlem.
Reichswirtschastsminister Funk  suchte in
Zehlendorf das Wahllokal auf. während
ReichspostministerLhnesorge  sich in sei¬
nem Wahllokal, in der Nähe des Bahnhofs
Heerstraße, znm Führer bekannte. Reichsver¬
kehrsminister Tr . Torpmüller  ging
gleichfalls in Zehlendorf zur Urne, während
Reichsminister Kerrl  in Spandau wühlte.
Reichsminister Schwerin °K r o s i gk
wählte in seinem zuständigen Bezirk in der
Thielallee und Neichserziehungsminister
R u st genügte in Dahlem seiner Wahlpfticht.
Ter Polizeipräsident von Berlin, Gral
Helldors.  ebenso wie der Reichsarbeits- ;
iührer Hier!  und der Leiter der Auslands- '
organisation Staatssekretär Bohle  wähl - !
ten in Wien während der Reichsjugend- !
iührer Baldur von  2 chirach  in Mün¬
chen zur Wahl ging. Auch Neichsbankpräsi- '
dent Tr . Schacht wählte, da er sich aus-
Dienstreise befindet, außerhalb B er- .
lins.

Aus 12 Um. EMM^
Neusiedl am See : Abgegeb. Stimmen 29 217

Ja -Stimmen 29 179 Nein-Stimmen 24.
Wcn -Florisdorf : Abgegeb. Stimmen 89 387.

Ja -Stimmen 89 02t , Nein -Stimmen 285.
Lindeck (Tirol ) : Abgegeb. Stimmen 14 339

Ja -Stimmen 14 253 Nein -Stimmen 79.
Melk: Abgegeb, Stimmen 32 375, Ja -Stimme»

32 303. Nein -Stimmen 34.
Ottakring: Abgegeb. Stimmen : 105 594. Ja-

Stimmen 105 068. Nein -Stimmen 418.

Völkermarkt: Abgegeb Stimmen 20 505. Ja-
Stimmen 20 861. Nein -Stimmen 98.

Linz: Abgegeb. Stimmen 78 426. Ja -Stimmen
78 328, Rein -Stimmen 66.

Zell am Eee: Abgegeb. Stimmen 25 815. Ja-
Stimmen 25 685 Nein -Stimmen 77.

Leoben: Abgegeb Stimmen 45 747, Ja -Stnu-
men 45 592. Nein -Stimmen 81.

Klagcusurt : Abgegeb Stimmen 19 13!. Ja-
timmen 19 313. Nein-Stimmen 56.
Braunau : Abgegeb. Stimmen 3336 Ja -Stim-

Men 3331, Nein -Stimmen 5.
Graz: Abgegeb. Stimmen

men >04 931 Nein -Stimmen
>->.'>126 , i - üm

EmzmrgebMe
aus deuMen EisdM
Hage» i. W.: Abgegeb. Stimmen : 165 642, Ja

Stimmen 104 668. Ncin -Slimmen 792.
Meißen: Abgegeb. Stimmen 33160 Ja-Stim¬

men 32 349 Nein -Stimmen 768.
Stralsund : Abgegeb. Stimmen 31 328. Ja -Stim¬

men 31 021 Nein -Stimmen 294
Rattbor : Abgegeb. Stimmen 31 122. Ja -Stim¬

men 36 615. Nein -Stimmen 352.
Köttingen : Abgegeb. Stimmen 33 739 Ja -Stim-

men 33 676 Nein -Stimmen 69
Bautzen: Abgegeb. Stimmen 26 896 Ja -Stim¬

men 26 373. Nein -Stimmen 376.
Hamm: Abgegeb Stimmen 37 052 Ja -Stim¬

men 36 635. Nein -Stimmen 348
Straubing : Abgegeb Stimmen I5S3I , Ja-

Stimmen 15 774. Nein -Stimmen >32
Beuthen : Abgegeb. Stimmen 61 ngi Ja -Stim-

men 66 435 Nein -Stimmen 556
KreiS Dinkelsbüht : Abgegeb Stimmen 18174,

Ja -Stimmen 18 155. Nein -Stimmen >6.
Neuß: Abgegeb. Stimmen 38 346 Ja -Stimmen

38 175 Nein -Stimmen 146
Kiel: Abgegeb. Stimmen 173 74t , Ja -Stimmen

170 844 Nein -Stimmen 2726
Osnabrück: Abgegeb. Stimmen 67 977. Ja -Stim-

men 66 417 Nein -Stimmen 1449
Mühlheim -Ruhr : Abgegeb Stimmen 93 087,

Ja -Stimmen 92 966 Nein -Stimmen 136.
Remscheid: Abgegeb Stimmen 74 898. Ja -Stim-

men 74 845. Nein -Stimmen 38
Oppeln: Abgegeb Stimmen 3l 179. Ja -Stim¬

men 30 928. Nein -Stimmen 215.
Mühlhausen : Abgegeb. Summen 26 761. Ja-

Summen 26 570. Nein -Stimmen 176.
Marburg a. d. Lahn: Abgegeb. Stimmen 18 S04,

Ja -Stimmen 18 448, Nein -Stimmen 47.
München-Gladbach: Abgegeb. Stimmen - 84 364,

Ja -Stimmen 83 995 Nein - Stimmen 271.
Solingen : Abgegeb Stimmen >04 549, Ja-

Stimmen 104 430. Nein-Stimmen 86
Kaiserslautern : Abgegeb. Stimmen 43691 , Ja-

Stimmen 43 676 Nein-Stimmen 13.
Frankcnthal : Abgegeb. Stimmen 16 816, Ja-

Stimmen 16 892, Nein -Stimmen 14.
Neustadt a. d. Wrinstratze: Abgegeb. Stimmen

15 967. Ja -Stimmen 15 956 Nein -Stimmen 11.
Worms : Abgegeb. Stimmen ,38 92t . Ja -Stkm-

men 33 300. Nein -Stimmen 446.
Bochum: Abgegeb. Stimmen 207 160. Ja -Stim¬

men 206 360. Nein -St 'mmen 680
Allenstein : Abgegeb. Stimmen 26 4S3, Ja-

Stiinmen 26 263, Nein -Stimmen 164
Königsberg : Abgegeb. Stimmen 237 822, Ja-

Stimmen 236 931, Nein -Stimmen 765.
Baden-Baden: Abgegeb Stimmen 24 135, Je-

Stimmen 23 739. Nein -Stimmen 373.
Pforzheim : Abgegeb Stimmen 54 744, Ja-

Stimmen 53 930 , Nein -Stimmen 789.
Fulda : Abgegeb. Stimmen 18 540. Ja -Stimurn

18 510. Nein -Stimmen 21
Gleiwitz: Abgegeb. Stimmen 69 396, Ja -St m-

men 68 125 Nein -Stimmen 1213.
Pirmasens : Abgegeb. Stimmen 30 610. ga-

Stimmen 30 609. Nein -Stimmen 1.
Viersen (Rheinland ) : Abegegeb. Stin ne»

22 872. Ja -Stimmen 22 736. Nein -Stimmen 119.
Eisenach: Abegegeb. Stimmen 84 472. Ja -- tim-

men 83 777, Nein -Stimmen 488.
Goslar : Abgegeb. Stimmen 17 763, Ja -Stim-

mcn 17 697. Nein -Stimmen 44.

Ingolstadt : Abgegeb. Stimmen 20 196. Ja.
Stimmen 20 188. Nein-Stimmen 8.

Bottrop : Abgegeb. Stimmen 49 904. Ja -Stim-
men 49 748, Nein -Stimmen 153.

Duisburg : Abgegeb. Stimmen 277 627, Ja-
iStimmen 276 006. Nein -Stimmen 1335.

Krefeld-Uerdingen : Abgegeb. Stimmen 119 336,
Ja -Stimmen 119 115, Nein -Stimmen 168.

Schwerin : Abgegeb. Stimmen 41 283. Ja -SIim-
mcn 40 766, Nein -Stimmen 486

Erfurt : Abgegeb. Stimmen >07 593. Ja -Stim¬
men 106 642. Nein -Stimmen 765.

Hof a. S .: Abgegeb. Stimmen 30 627. Ja -Stim¬
men 30 390. Nein -Stimmen 197.

Gotha: Abgegeb. Stimmen 35 129. Ja -Stimmen
34 753. Nein -Stimmen 369.

.München (ohne die sechs Bahnhöfei : Abgegeb.
Stimmen 570 393. Jä -Stimmen 569 955. Nein-
Stimmen 3I <:

Bonn : Abgegeb. Stimmen 70 068, Ja -Stimmen
69 695. Nein -Stimmen 339.

Köln: Abgegeb. Stimmen 540 180. Ja -Stimmen
539 304. Nein -Ätimmell 738.

Würzburg : Abgegeb. Stimmen 7 ! 223. Ja -Stim¬
men 69 319. Nein -Stimmen 1699.

Darmstadt : Abgegeb. Stimmen 78 564. Ja -Stim-
men 77 349. Nein -Stimmen 1105.

Koburg: Wahib . 20762 . abgegeb. Stimmen
20 737, Ja -Stimmen 20 590. Nein -Stimmen 138.

Kassel: Wahib. 54 581, abgegeb. Stimmen 53 958,
Ja -Stimmen 53 467. Nein -Stimmen 348

Tilsit : Wähib. 38 9H0, abgegeb. Stimmen 38 775,
Ja -Stimmen 38 541, Nein -Stimmen 264.

Regcnsburg : Wahib. 57 950. abgegeb. Stimmen
57 697. Ja -Stimmen 57 164. Nein -Stimmen 475.

Hannover : Wahib. 344 885. abgegeb. Stimmen
338 398, Ja -Stimmen 333 939. Nein -Stimmen 3072.

Aschaffenburg iStadt ): Wahib. 24 451, ab¬
gegeb. Stimmen 24 451. Ja -Stimmen 24 106,
Nein -Stimmen 332.

Gießen: Wahib . 25 302, abgegeb. Stimmen
25 800. Ja -Stimmen 24 831. Nein -Stimmen 287.

Jena : Wahib . 48 042. abgegeb. Slimmeu 48 027,
Ja -Stimmen 47 514. Nein -Stimmen 467

Halle : Wahib . 152 775. abgegeb. Stimmen
152 040. Ja -Stimmen 140 167, Nein -Stimmen 2719.

Heidelberg: Wahib. 59333 . abgegeb. Stimmen
59 275, Ja -Stimmen 58 147. Nein -Stimmeu 1084.

Flensburg : Wahib. 44 810 abgegeb. Stimmen
43 887. Ja -Stimme » 43,154. Nein -Stimmen 727.

Kempten: Wahib. 13 658, abgegeb. Stimmen
18 658. Ja Stimmen 18 267. Nein -Stimmen 968.

Nürnberg : Abgezeb. Stimme » 80l 784. Ja-
Zt-nniiien -'»!»>t-' I. Nein -Stimmen >238.

Si -oi-r: Abgegeb. Stimmen >8 257. Ja -Stimmen
j >?- 188 Nein Stimmen >>>.

Drecken : Ab-'egeb- Sin-m-me» 472 089. Ja -Stim¬
me,, >'» 582 Ne:n Sl -nune» >2 >! !.



Die Schwaben in erster Reihe
^VürtlembsrA in kest8limmunZ / Orökter ^ näiunZin äen Vormit1aA88lunä6n / LtrsikruZ 6urok einige kreise

L I g e n b e r i o k t 6er di8 ? r e s ; o
Stuttgart , 1V. April . Unser Gau¬

leiter hat an dem Tag . da der Führer in der
schwäbischen Landeshauptstadt weilte, ver¬
sprochen. daß das schwäbische Volk wieder,
wie in allen Zeiten, auch an der nächsten
Abstimmung an erster Stelle mitkämpsen
würde. Der Wahltag hat es bewiesen: In
übergroßer Mehrheit  haben sich die
Schwaben wieder hinter den Führer gestellt,
und ihre Treue zu ihm durch ein t a u se n d-
^ältiges Fa  bekundet . Schon in aller
Morgenfrühe pilgerten die Menschen durch
die reich mit Fahnen und Girlanden ge¬
schmückten Gemeinden zu ihren Abstim¬
mungslokalen . Es war ein einziger
großer Fe st tag.  dem sich keiner entzog.
Besonders erfreulich ist cs. daß auch bei uns
gerade die ältesten Volksgenossen großen
Anteil an dem gewaltigen Geschehen nah¬
men und cs sich nicht nehme,, ließen, dem
Führer ihre Stimme zu geben. Ein kleiner
Ttrcifzug durch einige württcmbergiichc
Kreise soll uns beweisen wie freudig die
Schwaben ihre Pflicht erfüllten.
Keine „Torschluszpanik"

Stuttgart : Das unfreundlicheund kalte Wei¬
ler konnte der Hochstimmungder Stuttgarter
lind ihrem Eifer, möglichst rasch ihre staats¬
bürgerliche Ehrenpflicht zu erfüllen, keinen
Abbruch tun . Als die Wahllokale um 8 Uhr
morgens ihre Pforten öffneten, fetzte sofort
eine wahre Völkerwanderung zur Wahlurne
ein. Bor den meisten Wahllokalen rissen in den
ersten Stunden die Schlangenlinien der Wäh¬
ler nicht ab. Auch auf den Straßen und beson¬
ders auf den Plätzen, wo Standkonzerte statt¬
fanden, wogte trotz des kalten Windes eine
freudig bewegte Menge. Stolz trn . man die
Wahlplakette als Zeichen schon früh erfüllter
Pflicht. Um die Mittagszeit hatten
'chon rund 70 Prozent der Wahl-

erechtigten ab gestimmt.  Bei den
O e ste r r e i che r n.  die in drei besonderen
Wahllokalen wählten, war der Prozentsatz
nochhöhe  r . Die große Freude, daß nun ihre
Heimat mit dem Deutschen Reich vereinigt ist,
kam bei den östercmchijchen Wählern zum Teil
in rührender Weife znm Ausdruck. Eine ehr¬
würdige Greis:  n nahm mit zitternden

.Händen den Stimmzettel und meinte: „Ich
will auch meine Pflicht tun , nicht nur die
Jungen !" Einem Mädchen, das abgewicfen
werden mußte, weil noch einige Tage an dem
20. Lebensjahr fehlten, füllten sich die Augen
mll Tränen . Es hatte doch auch w gerne seine
Stimme dem Führer gegeben. Da die meisten
Wahlberechtigtenschon am Vormittag gewählt
hatten, waren die Nachmittagsstunden in den
Wahllokalen verhältnismäßig still. Dafür setzte
jetzt mit Hochdruck der Wahlschlepp-

.dienst  ein , der Krn-gsverletzte und gebrech¬
liche alte Leute im Auto zum Wahllokal und
wieder nach Haufe brachte. lieber 700
Kraftfahrzeuge  standen in Stuttgart
dem von der Mowrstandarte 55 des NSKK.
(Staffelführer Ackwr) geleiteten Schlepv-
dienst zur Verfügung. Kranke, die nicht trans¬
portfähig waren, konnten mit Hilfe der „flie¬
genden Wahlurne" , a Hause wählen. In der
letzten Wahlstunde, die früher stets im Zeichen
der „T o r schl u ß p a r i k" stand, hatten die
Wahlvorstände am wenigsten zu tun . Am

.Abend waren alle Lokale vollbesetzt und Freude
'und Begeisterung herrschte als durch den
Rundfunk die glänzenden Wahlresultate be-

ikanntaeaeben wurden.

Das ..Wahlbarometer " der Pimpfe
Ulm: Besonders erfreulich verlies der

.Wahltag in der Donanstadt Ulm. Schon
lange vor Beginn der Abstimmung hatten

isich logena nnte Z e l l e n w a h l ka m v f-
zgemeinschaften  gebildet . Tie Partei-
iund Volksgenossen jeder einzelnen Zelle for¬
mierten sich an einem bestimmten Platz und

"marschierten geschlossen gegen 8 Uhr mit Ge¬
lang durch die Straßen um gemeinsam ibre
Pflicht zu erfüllen. Während sie noch ihre
Kreuze in den Kreis setzten wurden schon die
ersten Ergebnisse der Landgenieinden be¬
kannt. So war z. B. schon um 9 Ubr in
H o l z k>r ch und um 9.20 Uhr in Brei-
tingen  eine hundertprozentige Wahlbetei¬
ligung gemeldet worden. Im Stadtgebiet
Ulm rieten acht Groß-Lautsprecher die Volks¬
genossen a» die Wahlurne und »in 9.00 Uhr
hatten 50 v. H. ihre Stimme abgegeben. Tie
Ulmer Pimpfe hatten aus dem Münsterplatz
ein riesiges Wahlbarometer,  das ie°
weils nach dem entsprechenden Stand der
Stimmen eingestellt wurde . Kurz nach
10 Uhr hatten bereits zwöls Gemeinden des
Kreikes hundertprozentig abgestimmt wäh¬

lend um diese Zeit in der Stadt selbst nur
noch 20 Prozent kehlten. Von da ab setzte der
Schleppdienst  ein der unter der Lei¬
tung des NSKK. ausgezeichnet funktionierte.
Nicht weniger als 020 Kraftwagen standen
für die Alten und Gebrechlichen zur Ver¬
fügung. 60 Helferinnen. 70 Sanitäter vom

Roten Kreuz und 30 SA .-Sanitäter sorgten
dafür daß die Beförderung der Kranken ret-
bungslos und ohne Schaden für dre Wähler
vor sich ging. Am Schluß der Abstimmung
stand fest, daß der Kreis hundertprozentig
gewählt hat.
Ein 93jähriger war der erste

Reutlingen : Etwa eine halbe Stunde vor
Beginn der Abstimmung stand ein 93jähriger
Mann vor einem Abstimmungslokal und
wartete geduldig, bis sich die Pforten öffne¬
ten. Trotz seines hohen Alters wollte der
Greis einer der ersten sein, der dem Führer
die Stimme gab. Doch er war nicht der ein¬
zige. der schon in aller Morgenfrühe den
Gang znm Wahllokal antrat . Trotz eines
fürchterlichen Schneetreibens stimmten schon
in den ersten Stunden die meisten Wahlbe-
rechtiglen ab. Um tl Uhr wurde aus
Degerschlacht  gemeldet , daß alle ihrer
Pflicht genügt hatten . Um 12 Uhr fehlten in
der Stadt Reutlingen nur noch etwa 20 v. H.
und abends um 5 Uhr zeigte es sich, daß le¬
diglich zwei es nicht für nötig gesunden hat¬
ten, zur Wahlurne zu gehen. Von 28 Ge¬

meinden des Kreises stimmten nicht weniger
als 15 mit 100 v. H. ab. ein Ergebnis , das
man sich nicht schöner hätte denken können.

Einmütiges Pflichtbewuhtsein
Heilbronn : Die ganze Stadt stand bereits

vom frühesten Morgen ab im Zeichen der
Abstimmung. Kaum waren die Wahlräume
geöffnet, als auch schon ein Ansturm der
ersten Wähler entsetzte. Ueberall iah man
sie an die Urne pilgern und vor allem waren
es die älteren Personen  welche mit
unter den ersten sein wollten . Bereits um
die Mittagszeit hatte der größte Teil der
Stimmberechtigten abgestimmt. so daß dem
Schleppdienst diesesmal keine so umfang¬
reiche Aufgabe mehr zu bewilligen stand, wie
in früheren Abstimmungen. Trotzdem wal¬
tete er eifrig seines Amtes, um auch noch
die sogenannten ..Palmesel'  möglichst
rasch an die Wahlurne zu bringen . Der
Führer rief und alle, alle kamen. So hieß
es am heutigen Wahlsonntag in Heilbronn
und darüber hinaus im ganzen Kreis. In
einem Ja -Stimmzettel in Weinsberg
fand man folgenden Vers : „Hitler kann

Ergebnisse aus Württemberg
und hvhenzvUern — Volksabstimmung vom 10. April 1S38

MWltis Stimm¬
liste

Stimm-
sche ne

Zusammen
Stimm¬

berechtigte

Ab-
gegebene
Stimmen

Sa-
EtlMMll

Nein-
Stimmen

Ungültige
Stimmen

Stuttgart -Stadt 328 003 18 785 346 788 329 375 327 665 1606 104
Stuttgart -Amt 3t 973 1 ,86 36 159 36 157 36 075 76 6
Aalen 24 046 702 24 748 24 745 24 137 536 72
Backnang 20 807 913 21 750 21746 21727 19 —
Balingen 38e06 918 39 124 39 124 38 922 182 20
Besigheim 22 74t 664 23 408 23 408 23 386 6 22
Biberach 23 661 760 21424 24 348 23 441 673 234
Blaubeuren 14 25t 404 14 655 >4 655 14 620 112 23
Böblingen 25 215 I t48 26 363 26 363 26 312 50 1
Brackenheim 15 157 313 15 500 15 560 15 479 10 11
Calw 17 201 1277 18 478 18 ,68 18 310 141 17
Crailsheim 15 808 617 16 455 16 455 16 388 70 17
Ehingen 16 605 488 17 093 17 085 16 638 391 56
Ellwangen 17611 132> 18937 18933 18 355 493 85
Eßlingen 50 970 1770 52 740 52 740 52 652 73 15
Freudenstadt 23 751 1 711 25 462 24 456 25 324 117 15
Gaildorf I2L99 448 12 847 12 847 12 816 27 4
Eerslingcn -St. 30 022 1228 31 250 31244 31161 77 10
Ecrabronn 15 734 4,6 16 150 16150 16 081 53 16
Gmünd 27 986 1258 29 244 29 217 29 004 194 19
Göppingen 46855 1863 48 713 48 718 48 456 244 18
Hall 18 846 840 19 686 19 686 19 624 32 30
Hcchingen 23 524 753 24277 24 269 24128 133 8
Heidenhcim 34 47t 1091 35 562 35 559 35 197 314 48
Heilbronn 69 017 2 141 71 158 71 158 71146 4 8
Herrcuberg 15 948 356 16 304 16 M4 16 256 42 6
Horb 11632 370 12 002 12 000 11889 103 8
Kirchheim 22 069 916 22 985 22 982 22 916 61 5
Künzelsau 14735 426 15 >61 15 156 14 978 160 18
Laupheim >6 133 356 16 489 16 489 15 986 424 79
Leonbcrg 26114 957 27 401 27 398 27 276 121 1
Leutkirch 16 993 425 17 418 17 352 16 596 655 10t
Ludwigsburg 50 725 2 024 52 749 52 747 52 629 77 4t
Marbach I7 64I 544 18 185 18 179 18119 40 20
Maulbronn 17 828 489 18 317 18 309 18 204 98 7
Mergentheim 17 305 I 280 18 585 18 585 18 519 65 1
Münsingen 14 369 391 14 760 14 760 14721 33 6
Nagold 15 702 660 16 362 16 347 16 259 81 7
Ncckarsulin 21928 711 22 639 22 639 22 634 2 3
Ncresheim 11 555 293 11848 11845 11573 209 63
Neuenbürg 22 303 2 ,59 24 462 24 457 24 264 161 29
Nürtingen 22 t-2l 724 23 545 23 544 23 523 20 1
Oberndorf 28 573 I 101 29 674 29 659 29 564 73 22
Oehringen 19 846 602 20 455 20439 20 402 35 2
Ravensburg 31621 t 289 35 910 '35 843 35 459 211 143
Reutlingen 43 495 1742 45 237 45 -37 45 103 132 2
Nicdlingen 151 33 423 15 456 15 434 15126 219 89
Nottenburg 18 015 599 18 409 184.8 18 136 253 19
Rottweil 36 007 I 248 37 . 55 37 146 36 933 -04 9
Saulgau ,8 213 554 18 767 18 734 18425 261 43
Schorndorf 19 690 737 20427 20 4-6 20 349 45 32
Sigmarlngen 21 5->7 70^ 22 245 22 236 21874 328 34
Spaichingen 12 099 433 12 53- 12 532 12 483 48 1
Sulz 12 413 315 12 728 12 728 12 674 42 12
Tettnang*) 31 853 I 500 33 353 33 344 32 730 509 10,
Tübingen 33 6 2 396 36 302 36 298 36 099 188 1t
Tuttlingen 26 814 888 27 702 27 695 27 585 109 10
Ulm 56 386 2 474 58 860 58 ->60 58 770 79 11
Urach 2 >351 677 24028 24 026 23 980 35 11
Baihingcn 13 833 L3V 14 163 14 163 14 088 68 7
Waiblingen 38253 1231 39 484 39 483 39 336 144 3
Waldsee 18116 629 18 745 187,3 18 269 303 14t
Wangen I77U 985 18696 18689 18 216 413 60
Welzheim >3 503 735 14 243 14 233 14137 49 47

Otmc Hakenbatnibo! ccrlcdricbsbafcn

sagen: Ich mein Haupt kann rühmlich legen
jedem Untertan in Schoß' . Die Metropole
des Unterlandes dark sich etneS einmütigen
PslichtbewußtseinS rühmen.
Bon 41 stimmten 41 mit 3a

Freudenstadt : Nachdem sich am Tage deS
Großdeutsche» Reiches auch die Volksgenos¬
sen im Kreise Freudenstadt in Stadi und
Land in jedem kleinen Schwarzwaldvrt
zu gewaltigen Schlußkundgebungen zulam-
mengekunden hatten und zum letzten Avvell
angetreten waren taten sie auch am aeitrt-
gen Sonntag ebenso restlos und geschlossen
ihre Pflicht. Die Schwarzwälder haben dem
Führer ihr Ja als Tankesbeweis und Treue¬
bekenntnis in großer Einmütigkeit abgegeben.
Schon zur Mittagszeit hatte in der Kreis¬
stadt sowohl als auch in den ländlichen
Orten der größte Teil der Wahlberechtigten
abgestimmt. Das Ergebnis ist ein neuer
Dankes- und Treuebeweis für den Führer
und hat das Ergebnis der Wahl vom
29. März 1936 übertroffen . Geschlossen
waren auch die Dcutfch-Oesterreicher im
Kreis Freudenstadt zur Abstimmung ange¬
treten. 4l stimmten ab und 41 stimmten
mit Ja.

Begeisterung im Oberland
Friedrichshafen : In Obers ch waben

war die Begeisterung am Wahltag überaus
groß. In Saulgau  meldeten schon um
10 Uhr vormittags einige Orte die hundert¬
prozentige Stimmabgabe aller Wahlberech¬
tigten . Im Kreis Saulgau haben insgesamt
18 Gemeinden hundertprozentig mit ..Ja*
abgestimmt und das Ergebnis des Gesamt-
krelleS mit 98.35 v. H. „Ja " löste größte Be¬
geisterung aus . InRiedlingen  haben biS
16 Uhr nachmittags sämtliche Wahlberechtig¬
ten bis ans einen schwerkranken Mann ab-
gestimmt. Wangeni.  A . hatte um 14 Uhr
nachmittags schon mit 80 v. H. abgestimmt
und es herrschte in den Straßen ein unbe¬
schreiblicher Jubel , als das ausgezeichnete'
„Ja ' -Ergebnis bekannt wurde . In Wald¬
see  hatte man um 13 Uhr schon über 90
v. H. aller Wahlberechtigten im Wahllokal
gehabt. Tie Freude über die 97.2-prozentigen
„Ia "-Stimmen des Kreises Maldsee war be¬
greiflicherweise groß. Tettnang  meldet-
daß in den drei Wahllokalen schon nach zwei
Stunden 80 v. H. abgestimmt hatten . Die
HI . zog singend durch die Straßen und holte
noch die restlichen 20 v. H. zur Wahlurne.
In Weingarten  verlief die Wahl ebenso
glänzend. Im gamen Stadtbezirk Weingar¬
ten wurden nur fünf „Nein ' -Stimmen ab¬
gegeben. Alle oberschwäbischenStädte unt>
Dörfer hatten schönsten Fahnenschmuck an¬
gelegt. Gleichsam symbolisch war dafür , daß
aus den mächtigen Luftscknffhallen in Fried-
ricbShafen in riesiaer Höhe die blutroten
Hakenkreuzfahnen wehten.

iE Sleichsbeuttche in Bregynz
E i Ze n d e r i c ti t 6er kl8 p r s s 8e

II. 6 . Bregenz, 10. April . Zu einem unver¬
gleichlichen Freudenfest gestaltete sich der Tag
der Abstimmung in Vorarlberg.  Jedes
Haus auch im kleinsten Dorf zeigte einen herr¬
lichen Girlanden- und Fahnenschmuck. Sogar
im Bregenzer Wald, wo die Dörfer selten wer¬
den, wo nur einsame Gehöfte zwischen Wald
und Bergen liegen, ist nicht ein einziges An¬
wesen, das nicht geschmückt war . oder zumin-
destens die Hakenkreuzfahne gesetzt hatte. Von
der Stolla -Matotina , der großen Jesuiten¬
schule, in der man nach dem 12. März
Maschinengewehreu. ä. gefunden hatte, grüßte
stolz ein riesiges Hoheitszeichen. In Bregenz
schmetterte am Sonntagmorgen die berühmte
Kavelle des Alven-Jäger -Reaiments schon nt
aller Herrgottsfrühe die Märsche durch die
Straßen . Als um 10 Uhr 1400 deutsche
Volksgenossen  aus den Schweizer Kan¬
tonen St . Gallen und Appenzell ankamen,
waren die Hafenmauern schwarz vor Menschen.
Ein unbeschreiblicher Jubel begrüßte die
Reichsdeutschen, die nach Bregenz gekommen
waren, um hier ihrer Wahlvflicht zu genügen.
Der Kreisleiter der Auslandsorganisation -er
NSDAP , in Bregenz, Wolfaang Kolbeck.
begrüßte die Gäste und dann brausten fvonta»
ine Lieder der Nation auf. Allein im Kanton
St . Gallen  wurden van den deutschen
Staatsangehörigen 2300 Stimmscheine an»
gefordert gegenüber 800 bei der letzten Volks¬
abstimmung. Bere-ts um 12 Ubr mitwas hat¬
ten in Bregen;, Dornbirn . Feldkirch, Bludenz
und Lustnau 75 Prozent aller Wahlberechtigten
"chgestimmt.

fünf AMe MinistervWsjdent
Berlin . 1l . April . Hermann Göring ist

eine der ganz wenigen Persönlichkeiten, bei
denen schon ein fünfjähriges Dienstjubilänm
ein ungeheures Maß an Arbeit und Leistung
umschließt. Das Merk, das er in nur st'inf
Jahren als Ministervräsident vollbrachte,
könnte selbst als abgeschlossenesLebenSwer!
eines Mannes nicht geringeren Rubin bean-
svrnchen. In Hermann Göring sieht das
ganze deutsche Volk den Mannder Tat.
der alles mit rnlüaer und fester Hand an-
vackt lind znm Gelingen führt , den Mann,
für den keine Aufgabe unlösbar ist. Es ist die
arößte Aliswichnung und Anerkennung für
Hermann Göring daß ibm der Führer stets
die verantwortungsvollsten Arbeiten bei»
großen Aufbauwerk des neuen Deutschlands
übertragen hat . Das ganze deutsche Volk be<
glückwünscht ihn zu seinem Dienstjubiläum
aufs herzlichste.



Die ganze Nation ging an die Arne!
Oer 10. April — ein besilLg 6ei VolkKLSmeinLekiatt/breuciiLes ^ekennlni « «lei ^ U8iau<i86eut8 «zt,eu ^umt 'ükrer

So Mmmten württ. Städte ab
Stuttgart Wählt » 328 »»3 adgeueb Stimmen

327 515 J » -L >>m»ien 325 d 3tei»-Ll >m»ie» I5>7
Stuttgart Hauptbahnhot : Wahld l»6» abgeged

Stimmen >86» Ja -Stimmen >8.36 Nein -Slim-
men >9

ilalen Wählt , 99»3 avgegeb Summen 9903
Ja -LNi»men 9699 Nein-Stiminen I9>

Backnang Wählt , 747b. adgeged Stimme»
7475 J <i -§ ii >» men 7472 Nein -Stimmen 3

Brackenheim Wahld NW adgegeb Stimmen
1199 Ja -Sliuime » l >«6)

Balingen 'ltzahlb 4 >24 abgegev Stimme»
4124 J »-Sl >miiiei> 4113 Nein -L timmen I»

Altcnsteig Wahld Ii):M abgeged Stimmen
193» Ja -Sliinnie » >923 Itein -Elimme » 3

Piberoctz : Wahld 798» adgeged Slimme » 793»
Ja -S » inmen 771» - iein -Stiminen >4?»

Pietighr m Wahld 59>v: adgegev Stimmen
5902 Jn -Ti,mmen 59» ! Ne n-Ltimmen —

Böblingen 'Wahld 7» >3 adgegeb Slimmen
7013 Ja -Tiiinmen 7»»:» Nein -Stinunen 5

Ealw Wahld 3923 adgegeb Slimmen 3926
Ja -Slimmen 339» Nein -Stiminen 27

Erailsheim : Wahld 452» adgegeb Summen
452» Ja -Slimmen 4495 Ni-in -Ltimmen 23

Ehingen : Wahld 3259 adgegeb Stimmen 3253.
Ja -Stimmen 3254 Nein -Liiininen 2

Ellwang »« : Wahld 4335 avgegkb Stimmen
43-35 Ja -Ttimmen 413» -tein -Ltmmen 185

Eßlingen : Wahld 32 979 adgegeb Stimmen
82 979 Ja -Slimmen 32 9»3 Nein -Stimme » 61

ffriedrichshafen : Wahld I6 2ÜI adgegeb Sum¬
men I626I Ja -Stimmen I6N11 Nein -Stimmen
1S3

^riedrichshafen «Hasendahnhoss: Wahld 249.
abtzegeb Stimmen 249 Ja -Stimmen 24» Nein-
Stimmen 3

greudenstadt: Wahld. 7877 adgegeb Stimmen
7871 Ja -Stimmen 7824 Nein -Stimmen tü

Gaildors. Wahld >368. adgegeb Stimmen
1863 Ja -Snmmen 1866 Nein -Ltimmen 2

Geislingen: Wahld >1809. adgegeb Slimmen
II 8l>9 Ja -Stimmen ll 785 Nein -Stimmen 2l

kerabronn: Wahld I»3» adgegeb Stimmen
KIS». Ja -Stimmen l»22 Nein -Stimmen 3

Giengen: Wuhlb. 2546. adgegeb Summen 2546.
Ja -Stimmen 2511 Nein -Stimmen 85

Göppingen: Wahld k718» adgegeb Stimmen
17 18» Ja-Stimmen 17»55 Nein-Stimmen 118.

Hechingen. Wahld 8759. adgegeb. Stimmen
37SS Ja -Stimmen 3789. Nein -Stimmen lS

Heidenheim: Wahld. 17 688. adgegeb Stimmen
17 683. Ja-Stimmen 17 515 Nein-Stimmen 16»

Hellbronn: Wahld 43 715 adgegeb Stimmen
<3 715. Ja -Stimmen 43 7«17 Nein -Stimmen 3.

Hrrrenberg : Wahld . 2434. adgegeb . Stimmen
L434. Ja -Siimnie » 2429. Nein -Stimmen —.

Horb : Wohld . 1963. adgegeb . Stimmen : 1963.
Ja -Stimmen 1947 Nein-Etinimen 16.

Zsity : Wahld 2662 . adgegeb Stimmen 2662
Ja -Stimmen 2662 Nein -Stimmen 55.

KÜnzelsa « : Wahld . 2503 adgegeb Stimmen
2502 Ja -Stimmen 2482 Nem -Stimmen 19.

Lausten : Wahld . 3400 . adgegeb Stimmen 3400.
Ja -Stimmen 8398 . Nein -Stimmen —

Leonberg: Wahld 2884 adgegeb. Stimmen
2884 . Ja -Stimmen 2881. Nein -Stimmen 3.

Lcuttirch . Wahld 3241 adgegeb Stimmen
3220 . Ja -Stimmen 8059 . Nein -Stimmen 158.

Ludwigsburg Wahld 24 879 . adgegeb . Stimmen
24 379 Ja -Stimmen 24 303 Nein -Stimmen 55.

Marbach : Wahld 2647. adgegeb Stimmen 2647.
Ja -Stimmen 2646. Nein -Stimmen 1

Maulbronn: Wahld 990 adgegeb. Stimmen
§90. Ja -Stimmen 988. Nein -Stimmen 2

Mergentheim : Wahld 5136 . adgegeb . Stimmen
5136 Ja -Stimmen 5115 Nein -Stimmen 21.

Metzingen: Wahld. 5174. adgegeb. Stimmen
5172 . Ja -Stimmen 5165 . Nein -Stimmen 6

Mühlacker: Wahld. 4280. adgegeb. Stimmen
<277 Ja -Stimmen 4257. Nein -Stimmen 17

Münsingen: Wahld. 2333 adgegeb Stimmen
2833 . Ja -Stimmen 2329 . Nein -Stimmen 4.

Nagold : Wahld . 2820 , adgegeb Stimmen 2820.
Ja -Stimmen 2803 . Nein -Stimmen 17.

Reckarsulm : Wahld 5102 . adgegeb . Stimmen
5102 . Ja -Stimmen 5102.

Neuenbürg : Wahld 1897. adgegeb . Stimmen
1697 Ja -Stimmen 1879. Nein -Stimmen 16

Lberndors : Wahld . 4554. adgegeb . Stimmen
4554 , Ja -Stimmen 4550, Nein -Stimmen 3.

Oehringcn : Wahld . 2985. adgegeb . Stimmen
2985 . Ja -Slimmen 2975 Nein -Stimmen 9.

Ravensburg : Wahld . 14 273 . adgegeb . Stimmen
14 255. Ja -Stimmen 14 039 Nein -Stimmen 181

Reutlingen Unit Betzingen ): Wahld . 24 059, ab-
geged. Stimmen 24 057. Ja -Stimmen 23 993.
Nein -Stimmen 63.

Rottenburg : Wahld . 4763, adgegeb . Stimmen
4767 . Ja -SUmmen 4667. Nein -Stimme » 97.

Saulgau : Wahld . 3578 adgegeb Stimmen
3576 . Ja -Stimmen 3132. Nem -Stimmen 129

Schramderg . Wahld . 9411 . adgegeb . Stimmen
9-lil . Ja -Stimmen 9384, Nein -Stimmen 27

Schwad . Gmünd : Wahld . 13 632. adgegeb . Stim¬
men 13 605. Ja -Stimmen 13 567. Nein -Stimmen
32. ungültig 6.

Schwab . Hall : Wahld . 8480. adgegeb . Stimmen
8480 . Ja -Stimmen 847t . Nein -Stimmen 6.

Sigmaringen : Wahld . 4218. adgegeb . Stimmen
4216 . Ja -Slimmen 4144. Nein -Stimmen 70

Spaichingen : Wahld . 2635. adgegeb Slimmen
2635 . Ja -Stimmen 2626 . Nein -Stimmen 9.

Sulz : Wahld >927 . adgegeb Stimmen 1927.
Ja -Stimmen 1926. Nein -Stimmen l

Sindclsingcn : Wahld . 5527. adgegeb . Stimmen
5527 . Ja -Stimmen 5522. Nein -Stimmen 5

Tettnang : Wahld . 2839 . adgegeb Stimmen
2839 . Ja -Stnnmen 2751 . Nein -Stimmen 8«

Tübingen : Wahld . 20 116 adgegeb Stimmen
20 114. Ja -Stimmen 19 978. Nein -Stimmen 128.

Tuttlingen : Wahld . 12 798. adgegeb Stimmen
12 798. Ja -Stimmen 12 725. Nein -St,mmsn 63.

Ulm a. D.: Wahld . 46 >87. adgegeb Stimmen
46 187 Ja -Stnnmen 46 >28. Nein -Stimmen 56

Urach : Wahld . 3739. adgegeb Stimmen 3789.
Ja -Stimmen 3731. Nein -Stimmen 3

Vaihingen -Enz : Wahld 2018. adgegeb Stim¬
men 2015 Ja -Stimmen 200t Nein -Stimmen 14.

Waiblingen : Wahld 6945. adgegeb Stimmen
6915 . Ja -Stimmen 6893. Nein -Stimmen 50.

Waldsee : Wahld . 3017 adgegeb . Stimmen
2016 . Ja -Stnnmen 3004 Nein -Stimmen 4.

Wangen t. N.: Wahld . 5170 adgegeb Stimmen
5170 . Ja -Stimmen 4984 Nein -Stimmen >65.

Weingarten : Wahld . 6200 . adgegeb . Stimmen
6154 . Ja -Stimmen 6059 . Nem -Stimmen 5. un¬
gültig 90.

Wildbad : Wahld . 3178 . abgeged . Stimmen 3173,
l .i Slimme » 3160. Nein -Slimmen 18.

Berlin , 10 April Nach einer winterlichen
Nacht, die noch einmal Berlin in ein
weißes Kleid g- hüllt Hane, brach de,
Sonntag mit mein stahlblauen Frühlings
Himmel an . Durch 5»? große Wecken, das alle
Gliederungen der Barre « — die SA .. ss das
NSKK . und das R2FK . —. die Politischen
Leiter , die Feuerton », vlizei und die Werk
scharen um 7 Uhl n.u ihren Kapellen aus den
Straßen und Play -n durchführken , wurde der
Wahltag  schon rn der Frühe zu einem
wahren Fest lag.  Die Fugend Adol!
Hitlers mit ihren hellklingenden Liedern
Tprechchören und Laursprecheranlagen . Motor,
radkolonnen und A.l.rkarawanen gaben am
Wahlmorgen der Reick.sbauptstad » ihr beion-
deres Gepräge.

Tausende von Spruchbändern , die Sätze von
vielen hundert Sp -erbchören. die ausgeschmück-
ken Fenster der Ge'chäste und die Millionen
Plakate an den Fenstern der Privatwohnnn-
gen. an den Litfaßiaulen und an den Fahr¬
zeugen mahnten noch einmal an die Pflicht
jedes einzelnen , »ich» zu säumen und den kur¬
zen Weg zum Wahllokal anzutreien , um das
Fa obzugeben

Hunderte wollten die Ersten sein
Pünktlich um 8 Uhr letzte schon :n den zahl¬

reichen Bezirken eme Völkerwanderung zu den
fcstZOstOWahltotalen  ein . Biele waren
von dem Ehrgeiz beseelt, die erste Stimme in
ihrem Wahllokal abzugeben , so daß bei
Wahlbeginn vielfach Menschen,
schlangen  bis aus die Straße standen . Die
Plakatträger , annähernd 50 000 in Berlin,
regelten zusammen mit der SA . und den Poli.
tischen Leitern den Andrang . Herzliche Begrü¬
ßungen und heitere Gespräche , zuvorkom-
mendeLiebens Würdigkeit  einer dem
anderen gegenüber , das sind die Beobachtun¬
gen, die man vor den Wahllokalen machen
konnte , vor denen noch vor etwa einem halben
Jahrzehnt sich Dutzende von Parteien in Haß
stritten.

Obwohl der Andrang in der ersten Stunde
ziemlich groß war ging die Wahl dank der
vorzüglichen Organisation  viel
schneller vonstatten . als man zunächst an¬
nahm . In anfoplernder Weile letzten sich
wieder die Männer des NSKK . ein und
standen mit ihren Wagen zur Verlüaur ' g

Men , 10. April . In Wien , der Stadt des
letzten Appells des Führers , tragen die Ge¬
sichter der Menschen noch das große Erleben
des Samstags . Grau , trübe und kall begann
der Tag des Bekenntnisses , aber das Meer
der Fahnen und Girlanden , der Tritt der
marschierenden Kolonnen , sieghafte Mustk-
klänge und Werbewagen rütteln den letzten
Säumigen wach.

Schon in aller Frühe um 7 Uhr morgens
waren die Türen und Tore der ü b e r 2000
Wahllokale  in Wien geöffnet und sofort
setzte überall eine Völkerwanderung ein . In
den ersten Vormittagsstunden hatte schon in
zahlreichen Bezirken mehr als die Halite,
häufig sogar 60 und 70 v. H. der Wahlbe¬
rechtigten ihre Stimme abgegeben.

Auch in den Bezirken , d-e ehemals als
Hochburgen der Marxisten galten , wie Ottak¬
ring . Floridsdorf . Simmering war kein
Haus ohne Fahnen , kein Fenster ohne
Schmuck. Erschütternde Beweise des Ver¬
trauens und der Hoffnung in die Kraft des
Führers spielten sich gerade in den Wahl¬
lokalen dieser Bezirke ab.

Wien war das Ziel vieler Auslands¬
deut  f che n , die hier ihrer Wahlpflicht genüg¬
ten . Die Reichsdeutschen, die beruflich !n die¬
sen Tagen in Wien weilten , gaben vielfach
geschlossen ihre Stimme ab. Der Wahlhelfer¬
dienst. der in allen Bezirken eingesetzt ist, leistei
wertvolle Dienste . Er brachte alte Leute und
gebrechliche Volksgenossen in die Wahllokale
und betreute sie fürsorglich und liebevoll.

Am nordwestlichen Rande der Stadt , in
Dornbach , war das Wahllokal , wo Reichs-
st a t kh a l t e r Dr . S e l, tz. I n q n a r l seine
Stimme abgab . Die Wähler , die ihn sosori
erkannten , bereiteten dem Reichsstatthaliei
eine» von Herzen kommenden Empfang . Aus
der Stubenbastei im ersten Bezirk erfüllte der
Wiener Erzbischof, Kardinal Innitzer.
seine Wahlpflicht . Mu dem Deutschen Gruß
trat er ein und gab seine Stimme ab ; dann
heftete ihm ein Hitler,nnge die Wahlplakene
an die Brust . Mit erhobener Rechten verließ
der Kardinal wieder das Wahllokal . — Reichs«
bauernführer Darrö  hat vor Antritt seiner
Rückreise nach Berlin am Sonntag früh im
Wahllokal „Altes Rathaus " in Wien seine
Stimme abgegeben.

Gauleiter Bürckel besuchte Wahllokale
Gauleiter Bürckel  besuchte nachdem ei

am Morgen die Blutzeugen der national¬
sozialistischen Bewegung durch Niederl -'gnng
von Kränzen an den Gräbern der Partei¬
genossen Holz weder und Planekla
geehrt hatte , verschiedene Wahllokale , um

wenn es galt körperlich Behinderte
zu ihrem Wahllokal zu bringen . In de»
Rarhäiitern der Berliner Stadtbezirke ' aßen
die Koinmandostäbe die iü » den Einsatz des
Roten Kreuzes , der Technische» Nmhilse une
der Bereitlchalten der Hikler -Ingend verant.
wörtlich zeichneten. Ein Auru » cienügte und
binnen kürzester  Frist standen selbst
Krankenwagen  zur Per inan »g.

Außerordentlich reger Betrieb herrschte im
Abstimmungslokal der Oester
reicher  im Nathans Neii -Kölln wo alt¬
bewährte Kämpfer »nieres österreichische»
Bruderlandes die ihren Einsatz stir R >-:ch
und Führer bereits mil Gelängnisstralen be-
steaelt hatten ' hrer Stimmvilichi nachkamen.

Die Wallfahrt der Ausländsdeutschen
ins Reich

In Lörrach  ist der Tag der Ausländs¬
deutschen in allen Testen programmäßig und
getragen von allgemeine , Begeisterung vertan-
sen. Die österreichi' cken Volksgenossen, die znm
erstenmal ans der Schweiz  zu einem Ab
stimmnngsakt nach Deutschland kamen, wurden
überall besonders herzlich begrüßt Vom krü-
hen Morgen an , >chon vor Oeffnung der Wahl¬
lokale, rollten die Antoomnibusse und Sonder¬
züge über die Grenze.

Tausende non Volksgenossen aus dem
Memelgediet . aus Lettland , Li¬
tauen und Pommerellen  haben in ost¬
preußischen Grenzitälten abgestimmt Lange
Nachtstunden sind diele Volksgenossen mit
Sonderzügen unterwegs gewesen, um auf den,
Boden Großdeutschlands dem Führer zu dan¬
ken. Neber 200 Volksgenossen aus Pommerei¬
len , die in den Orten um Marienwerder ab¬
stimmten , kamen mit Kähnen über die Weichsel
gefahren . Ferner stimmten ungefähr tausend
Wähler aus Pommerellen in Deutsch-Eylau
ab. Mit einem Sonderzug aus Riga
fuhren Samstag über 1200 Volksgenossen acht
Stunden lang durch Lettland und Litauen
nach Tilsit , unter ihnen die teilweise wen
über80Jahrealten  Frauen und Män¬
ner aus dem Altersheim in Riga . Bereits in
den ersten Vormittagsstunden haben alte
ihrer Ab stimmungspflichtgenügt
Mit 1100 Reichsdeutschen aus dem Memel¬
gebiet , die gleichfalls in Tilsit ihre Ehrenpflicht
erfüllten und mit den Vertretern der Be¬

stich von der reibungslosen Abwicklung des
Abitimmungsvorgangs zu überzeugen . Dann
gab er im Wahllokal im Alten Rathaus von
der Bevölkerung herzlich begrüßt , seine
Stimme ab.

Ueberall liarner Andrang
Wie in Wien verlies auch in den übrigen

Gauen der Wahltag feierlich und erhebend
Aus allen Bezirken wird eine überaus starke
Wahlbeteiligung gemeldet . So ist es nichi
nur in Wien sondern auch überall im gan¬
zen Land . In manchen Bezirken konnte du
Wahlhandlung schon am Mittap
geschlossen  werden , da alle ihre Stim¬
men abgegeben hatten.

In Salzburg  beherrschte bereits zwei
Stunden nach Beginn des Wahlaktes da?
Wahlerinnerungszeichen das Stadtbild . Im
Salzburger Land herrschte bittere Kälte.
Schnee - und Hagelschauer wechselten ein¬
ander ad . Trotzdem standen die Volksgenos¬
sen schon am frühen morgen vor den Wahl¬
lokalen Schlange.

Auch rn Linz  war der Andrang zu den
Wahllokalen von der ersten Stunde an un¬
gewöhnlich stark . Eine glückhafte und stolze
Stimmung erfüllte die Bevölkerung.

In Graz  in der Steiermark war um 10
Uhr vormittags kaum mehr ein Volksgenosse
anzulreiien . der um diese Zeit nichi schon
seiner Wahlpflicht nachgekommen wäre . Fst -tt
Sonderzüge brachten über 2500 Ausländs¬
deutsche aus Jugoslawien in die Hauptstadt
der Steiermark.

Auch iu Kärnten  herrschte allgemein
freudigste Erregung . Bei herrlichstem Wetter
zogen die Gruppen schon in den ersten Mor¬
genstunden geschlossen znm Wahllokal um
ihrer Stimmpflicht Genüge zu tun . Auch
die National -Slowenen im ganze » Gebiet
gingen geschlossen zur Abstimmung.

6900 Ausländsdeutsche in Innsbruck
Eine besondere Note erhielt der Abstim-

mungstag i» I n n - b r u ck durch die An¬
wesenheit von scher 6000 Ausländsdeutschen,
die in den Vormittagsstunden in sieben langen
festlich geschmückten 2 onv erzögen aus
Oberitalien und Süotirol  gekom¬
men waren . Zwei von diesen Zügen kamen aus
Mailand und Bologna , während die übriae»
Züge in Bozen zusammengestellt worden
waren . In Steinach am Brenner wurden dir
Ausländsdeutschen von Vertretern des Reichs,
der Partei und der Auslandsorganisation herz¬
lich begrüßt . In Innsbruck wurden sie von
Musikkapellen empfangen . Unter dem Jubel
der Bevölkerung marschierten sie dann gemein¬
sam zu den für sie bestimmten Wahllokalen.

neguiig in Lus » verlebten die eiuslaiidsdeut-
icbrn noch einige Stunden festliches Gemein«
'chafk

Belonders eindrucksvoll gestaltete sich tu
Breslau der Wahlak,  von 250 au8-
landSdeiifschen Volksgenossen i,,s gen Pe¬
nisen von Wartchan und Lodz  vie
'chon am Samstag in Breslau e' oaetrotten
waren . Am Sonntag Eich gegen K Uhr
inartckirerken ste unter Vorantritt einer
Musikkapelle zum Rathaus „ m in dem histo¬
rischen Remter dem Führer ihr Ja » , neben.

Am Sonntaavormittaa traten in Bett,
then  in Sonderzügen der Eisenbahn und
der Straßenbahn dir Aiislandsdeiit ' chen aus
Sitohertchletien >i»d die Tentich Lesterrercher
aus dem Bielitz -Teichener Bezirk en, Neber
1500 Ausländsdeutsche wurden am Bahnhof
Beutben non den Vertretern der Kieisleitting
willkommen geheißen Breie Sieche die vie
weite 3,' eile nicht gescheut batten wurden
vom NSKK . >n lieherwlie Lbbui genommen.

In Ratibor  kralen im Lauie des Sonn-
taanormtttaqs vrer Sonderzüge au§
Ob ? rherg T r o p p a „ Mäbrtlch.
O st r a i! und von Beskiden  und ferner
ein Sonderwagen ans Kascha» ein die über
3000 deutsche und österreichische Bolksaenof.
sei nir Wahl ins Reich brachten.

Die Dresdener  Innenstad , stand am
Sonntag von früh bis mittag völlig im
Zeichen der Ausiandsderitschen . die in zahl¬
reichen Sonderolgen ans Bodenbach.
Aussig und Prag  in Dresden eintraken.
Nachdem die Ausländsdeutschen i»t»rt nach
der Ankunft a » t dem Dresdener Hauptbahn-
bot ihrer Wahlpflicht genügt hatten mar-
'chierten die 4500 unter dem Jubel der Be¬
völkerung di? die Straßen dicht Hefe»» hielt,
durch die Stadt zu dem Zwinger wo Reichs-
statthaller M u t ? ch m c>n n zu ihnen sprach

Tremehekennktnsse
ausierkalb der Reichsgrenzen

Die Reichsdeutschen und die ehemaligen
Oesterreicher in Danzig  beteiligten stch am
Sonntag ausnahmslos an der Wahl unt
stimmten auf dem Motorschiff Preußen'
des Sesdienstes Ostpreußen ab das vom
Reich zur Verfügung gestellt worden war.
Fünfmal mußtedasSchiffinSes
aehen  um alle Wahlberechtigten aufneh.
men zu können . Tie erste Stimme wurde
bei der ersten Fahrt um 8 Ubr srüb von der
hundertjährigen Reichsdeut¬
schen Maria K ortmann  ans Danzig
abgegeben.

280 Deutsche und 120 ehemalige Oester¬
reicher hatten sich in einem Sonderrug nach
I ft a m b u l belieben um auf hem Dampfer
Ithaka " ihr Wahlrecht auszuüben.

Die Landesgruppe Südafrika  der Aas«
landsorganisation veranstaltete m allen
Standorten akichlosien großdeutstlie Feier-
stnnden . Gesandter Leitner  nahm in
Pretoria an der Feier im Heim des Landes-
aruppenleiters teil.

Eine aewaltige Kundgebung von nahezu
700 in Tokio und Yokohama  anfälli¬
gen Volksgenosse » fand im Deutschen Haus
in Tokio statt . Tie Anwesenden legten ein
einm ü t i g e Z Treuebekenntnis
zu  G r o ß d e u t i ch I a n d und znm Führer
ab . Unter stürmischen Kuudaebuiiaen wur¬
den die österreichischen Bolksaenollen im
deutschen Heim willkommen geheißen . Tie
Verlesung eines Treuetelegramms au den
Führer löste größte Beaeisteruna aus . Zu
herzlichen Beiiallskimdaebunaeu kam es bei
der Vorsühruna der Wochenschau mn den
Bildern des Einmarsches der deutschen Trup¬
pen und der Kuudaebuiiaen in Wien . In
der japanischen Presse wird ein einstimmiges

Ja " des deut ' cken Volkes ittr den Führer
vorausgeiagt . G r o ß d e u t l ch l a n d un¬
ter der Führung Adolf Hitler?
sei ein Garant des Friedens,  dem
auch Japan durch seine Teilnahme am
Nntikominternvakt diene.

In Washing!  o n hatten sich aus Ein¬
ladung des Deutschen Botschafters am SamZ-
tagnachmittag die alten und neuen Reichs-
d-wtschen der Bundeshauptstadt zur ieier-
liehen Bekundung ihrer Berlumdeuhei ! mit
den Volksgenossen in der ierueu Heimat in
der Bols  ch a i I euigeinuden . Botschafter
Dieckhoss  sandte ein Telegramm au den
Führer in dem er im Namen der Hundert-
tauseude non Reichsdeutsche » in den Ver¬
einigten Staaten die au der Abstimmung
nicht teiluehmen können , dem Schöpfer des
Kroßdentschen Reiches unverbrüchliche Treue
gelobte . Eine A b si i m m u n g iür Reichs¬
deutsche >ii den Vereinigten  S ! aa¬
le  n ist bekanntlich u u m ö g l i ch. da die
Fahrt nichtamerikanischer Da »,Pier aus hohe
See und zurück geaen die hiesigen Küsten-
schiiiahrtSgesetze verstößt.

Tie in Moska  n lebenden Reichsdeut¬
schen und Deiitsch-Oesterreicher versammelten
sich am Samstagabend im Hanse der Deut¬
schen Botschaft , um im Gemetnichaiks-
em .pfang  die Nuiidfiilikübertragnng und
die Rede des Führers zu hören . Daraus hielt
der deutsche Geschäftsträger Botschaftsrat
v o n T i p p e ! S ki r ch eine Aufmache , die t" r
Bedeutung des szeichichtlichc» Wahltages ge¬
widmet war . Tie Feier klang aus ,' n einem
begeisterten Sieg .Heil

«Sesterreich bekennt sich zum Führer
k> iEi lieber un6 eikebencZei Verlaus cies HbrztimmmiLSiaoe « in 6ei Ostmark
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, li. Wien . 10. April. Millionen bereiteten
am Lamstagvormittag dem Führer ernen
unbeschreiblichen Empfang, als er zum zwei¬
tenmal  in die Hauptstadt der Ostmark ein
zog n ' ooem er um 8.25 Uhr mit dem Sonder-
zug Linz verlassen hatte. Diese .zubelsahrt
durch W en krönte als nicht mehr zu überbie¬
tende Dankeskundgebung eines befreiten Vol¬
tes den Triumphzug Adolf Hitlers durch das
Land Oesterreich. Nach einer feierlichen Be¬
grüßung im Rathaus proklamierte dann
Reichsminister Dr . Goebbels  den „Tag des
Grotzdeutschen Reiches". Wenig später empfing
Adolf Hitler die Treuebotschaftcn der deutschen
Gaue, die um Mitternacht von München au«
nach Wien gestartet waren.

Ganz Wien ist am Samstag zruyer urs ion>t
aus den Beinen. In langen Kolonnen ziehen
SA ., li , Hitlerjungen und BDM durch die
Straßen , um an dem Weg, den der Führer bei
seinem Einzug in Wien nehmen wird, Spalier
zu bilden Kur; nach 10 Uhr wird das Bild in
den Straßen , durch die der Führer kommen
wird, immer festlicher. Trachtengruppen aus
alle» Gaiien Oesterreichs in ihren frohen, far¬
benprächtigen Gewändern marschieren mit
klingendem Spiel vorbei.

Begrüßung auf dem Bahnhof
Kurz vor II Uhr erscheinen der Stellver¬

treter des Führers , Rudolf Heß, Gauleiter
Bürckel, Reichsstattvalter Seytz-- Inquart.
Reichsführer jf Himmler, General Daluege,
Major a. D. Klaußner sowie die Generäle der
Wehrmacht und die Führer der Gliederungen
der Partei auf dem Bahnhof. Nur kurze Zeit
vergeht, da läuft der Sonderzug des Führersin die Bahnhofshalle ein. Die Menschen auf
dem Bahnsteig begrüßen den Führer mit einem
jubelnden Heil.  Rudolf Heß, Gauleiter
Bürckel und Reichsstatthalter Dr . Seyß-Jn-
quart geleiten den Führer dann über den in
einen Blumengarten verwandelten Bahnsteig
dirch die mit Lorbeerbäumen gefüllte Bahn¬
hofshalle auf den Platz vor dem Bahnhofsplatz.

Dem Führer bietet sich beim Verlassen der
Bahnhofshalle ein an Schönheit und
Farbenpracht  kaum zu überbietendes
Bild. Das weite Rund des Bahnhofsplatzes ist
Von hohen Flaggenmasten gesäumt. Zwei mäch¬
tige 20 Meter hohe Pylonen schließen den Platz,
und in der Mitte erhebt sich ein goldener
Reichsadler. Um diese Szenerie herum wogt
und brandet ein zehntausendköpfiges Meer von
Menschen, über deren Häuptern in buntem
Rhythmus kleine Hakenkreuzfähnchen hin und
und her schwanken. Immer neue Jubelorkane
schlagen dem Führer entgegen, als er die Halle
Verläßt.

geloben Ihnen daß wir mit jener Entschlossen-
beit die beglaubig ! ist durch die Bitterkeit des
Kampies durch die Größe der Opfer der Bewe¬
gung und durch die Tiete unseres revolutionären
Einbruches diese Stadl wieder zu einer natio
n a l s o z i a l i it i s che n Stad«  des siührers
und Peireiers Großdeutschlands machen werden

Mein Kührerl Wir bitten Sie darum : Rehme»
Sie diese Stadt unter Ihre schirmende Hand
Lasten Sie sie neu ausblühen vor der Ration und
vor den Völkern der Erde. Seien Sie ihr großer
Baumeister . Aus diesem Lande und aus dieser
Stadt schlägt Ihnen Liebe und Dankbarkeit ent¬
gegen wie eine Flamme die keine Finsternis ver¬
hüllt und kein Sturmwind auslöschen kann. Kn
dieser heiligen Stunde steht für uns die Zeit still
Wir fühlen erschauernd den Atem der Ge¬
schichte . Eine große Andacht überwältiat uns
Wir beten Allmächtiger , wir danken dir . Führer
führe uns . Deutschland. Deutschland , nimm
uns an dein heiliges Herz !"

Wien wird eine neue Blüte erleben
Nun nimmt der Führer das Wort : „Herr Bür¬

germeister! Ich danke Ihnen für Ähre Begrü¬
ßung. Ich glaube , es ist zugleich der Gruß der
ganzen Stadt Wien und der Gruß ganz Deutsch-
Oesterreichs Seien Sie überzeugt , diese Stadt ist
in meinen Augen eine Perle . Ich werde Sie in
jene Fassung  bringen , die dieser Perle

Lin Volk IE
Dann ist es feierlich still . Es ist 12 Uhr!

Die Sirenen heulen  auf . Das dumpfe
Dröhnen der Motor « der über der Stadt hin¬
wegbrausenden Flugzeuggeschwader
mischt sich ein.

Dr . Goebbels steht auf dem Balkon des
Rathauses . Er richtet folgende Worte an die
deutsche Ration:

„An das ganze deutsche Volk!
Ich proklamiere hiermit den Tag des

Großdeukschen Reiches . Heißt Flaggen !"
Der Jubel der Zehntausende , die dicht ge¬

drängt den Wiener Rathausvorplatz füllen,
will kein Ende nehmen. In diesem Augen¬
blick steigen in ganz Wien die Haken¬
kreuzfahnen an de» Masten hoch.
Ueber allen Straßen der Millionenstadt flat¬
tern sie im Winde.

Verkehrsstille tritt ein . Als hätte sich eine
magische Hand aus das Verkehrsgewühl , das
eine Sekunde vorher noch auf den Straßen
und Platzen herrschte, gelegt . Alle Räder

würdig  ist . und fle der Obhut des ganzen
Deutschen Reiches der ganzen deutschen Ration
anvertraurn Auch dirie Stad « wird «ine neue
Btüle  erleben . Wir olle empfinden die Größe
der geschichtlichen Ereignisse , die wir erleben dür¬
fen und die wir zum Abschluß bringen werden
Auch diese Stadt wird — das ist meine Ueber-
zeugung — ihr Ja zu diesem Abschluß aus¬
sprechen.

Es ist ein geschichtliches und unabänderliches
Ja . Denn das einzige , was sein und bleibe» muß
ist das deutsche Volt  gewesen , ist das deutsche
Volk heute und wird das deutsche Volk immer
iein . Zn die Obhut dieses deutschen Volkes aber
lege ich auch das künftige Geschick dieser Stadt
und dieses Landes ."

Der Führer bei den „Lebenslänglichen"
Nun schreitet der Führer herüber zu jenen

50 Männern die vom System Schuschnigg
zum Tode und zu lebenslänglicher Kerkel-
hakt verurteilt wurden . Erst tritt der Füh-
rer aui sie zu. Er reicht jedem einzelnen
die Hgnd Führer und Männer sehen sich iest
in die Augen. Dieser Blick und dieser Hände¬
druck sagen mehr als Worte es vermögen.
Jeder der Männer nenn? dem Führer seinen
Namen und sein Strafmaß

6en Atem sn
stehen still.  Die Fußgänger verharren.
Alle Hände recken sich zum Gruß. Die Rie¬
senstadt hält den Atem an.

Dann hallt anschwellend der Ton der
Glocken  über das Häusermeer. Stärker
wird der Klang aus erzenem Munde , bis es
ein einziges Brausen ist. - Der Festtag der
Deutschen hat keinen Anfang genommen!

In den Fabrikhösen und Maschinensälen
sind die Gekolgschaftsmitglieder mit ihren
Betriebskührern vereint. Ileberall im gro¬
ßen Deutschen Reich von Flensburg bis nach
Aachen, von Hamburg bis nach Klageniurt.
überall in jedem Tori und in jeder Stadl
des groben deutschen Vaterlandes stehen nun
die Menschen und erleben die historische Pro¬
klamation. Tw Fahrzeuge rolle» wieder.
Ter Verkehr läuft an . Tie Maschinen sind
wieder im Gang.

Aber nun kennt der Jubel der Mafien hier
in Wien keine Grenzen mehr. Immer wieder
winken sie dem Führer zu. der hinabschaut
aus seine Wiener . Ununterbrochen und un¬
aufhörlich brandet das Sieg -Heil zum Bal¬

kon empor. Und immer dankt und grüßt
Adol! Hitler hinab zu den Menschen die lhm
ihre Huldigungen darbrmgen.

Tann verläßi' der Führer den Festiaal und
begibt sich vor dag Rathaus wo dir RSKK.-
Staiseln au« dem Reich Ausstellung genom¬
men haben. Die Männer tragen ein Schild
au » de, Brust mit der Antichrist Treue-
»ahn zum Führer " mit dem Zeichen ihrer
Gaue. Tie Urkunden-Kasietten Kunstwerke
deiitschei Handwerksarbeit enthalten die
Trenrbotlchaften . Korpsiührer Hühnlein
führt n. a aus daß dem NSKK, noch nie
eine stolzere »nd ehrenvollere Auigahe zuteil
geworden ist. Tie Fahrer übergeben nun ihre
Botschaften dem Führer , der wdem mit
Händedruck iür die Meldung dank«.
31 Stafetten bringen Treuebotschaften

Schließlich bc.tergt Adolf Hitler «einen Wa¬
gen und die breite Ringstraße entlang hin¬
durch durch die jubelnden Zehntausende,
vorbei an der Front des Parlamenksgebäu-
des nimmt er seinen Weg zum Hotel Impe¬
rial  vör dem bis weit in den Schwarzen¬
berg-Platz hinein seit den Morgenstunden
schon Zehntausend? des Führers harren.

Der Wagen des Führers iährt langsam.
Tie Sonne die inzwischen durch die Wolken
dnrchgebrochen ist. taucht die herrlichen
Prachtbauten , dt? grünumkränzten Triumph-
psorten die hohen sahnentragenden Phloiien
und die hochragenden Symbole des Reiches
tn strahlende Helligkeit. Ter Begeisterungs¬
sturm hat sich zum Orkan gesteigert. Adolf
Hitler steigt lachend aus dem Wagen und be¬
gib« sich in die festlich geschmückte Hotelhalle.
Tie begeisterten Mafien sprengen die Ab¬
sperrungsketten der ff und füllen den gan¬
zen Platz bis dicht vor den Eingang des Ho¬
tels . alles schaul hinaus zum Balkon in der
Hoffnung, daß sich jetzt der Führer zeigen
wird. Sprechchöre wie „Adolf Hitler,
Oesterreichs Sohn , zeige dich auf
dem Balkon ". Aber sie brauchen nicht
lange z» rufen denn sckon nach kurzer Zeit
öffnet sich die Tür und Adolf Hitler tritt her¬
aus . Nachdem er nach allen Seiten mit er¬
hobener Rechten gegrüßt hatte , winkt er noch
besonders einem kleinen BTM .-Mädchen zu,
das auf der Schulter seines Vaters mit lau¬
ter Kinderstimme schreit „Sieg Heil". Auch
jetzt stehen unzähligen Volksgenossen dle Trä¬
nen in den Augen. Man sieht es ihnen an,
daß dieser Augenblick für sie der schönste
ihres Lebens ist.

Des Führers letzter Appell an das Voll'
Der Dank der befreiten Stadt

Dann besteigt Adolf Hitler den Wagen.
Eine unbeschreibliche Triumph-
kahrt  durch die Stadt beginnt . Wie vor
orei Wochen, als der Führer in das befreite
Wien einzog, ist es eine Fahrt von Begeiste¬
rung . Der Führer fährt durch sein Wien,
durch die Straßen , in denen er einst vor dem
Kriege bittere Jahre erduldete. Er fährt auf¬
recht in seinem Wagen stehend die Straßen
entlang , an deren Seiten sich von Tannen¬
grün verkleidete Pylonen , gekrönt von golde¬
nen Hakenkreuzen zum Himmel recken. Er
fährt unter den Bannern hindurch, die von
den Leitungsdrähten der Straßenbahn wal¬
len. er sieht hinauf zu den winkenden, rufen¬
den. schreienden Menschen, die ihre letzten
Groschen dazu verwandt haben, um den Fen¬
stern ihrer Wohnungen ein festliches Bild zu
geben. Der Weg geht dann zum Ring . Wiens
schönster und prächtigster Straße . An den
gewaltigen Kulissen der Museen, der Hof¬
burg . des Burgtheaters leuchtet auf dem
Grau der Quadern die Farbe der Fahnen,
das Gold der Bänder , die um die Girlanden
geschlungen sind. Es ist ein Brausen und Ju¬
beln, das nicht mehr steigerungssähig ist. es
ist ein Fortissimo der Freude , das dem Mann
entgegenschlägt, der jetzt drei Wochen lang
in vorderster Front in der Abstimmnngs-
schlacht gestanden hat . der von Stadt zu
Stadt eilte, um an das deutsche Gewissen zuappellieren.

Deukschland,
nimm uns an dein heiliges Herz

Dann ist die drei Kilometer lange Fahrt
beendet. Der gewaltige Bau des Rathauses
türmt sich auf. Von seinem Turm flattert
in der Hand des eisernen Nathausmannes
zum erstenmal in der Geschichte dieser Stadt
die Sakenkreuzfahne. SA .-Brtgadeiührer
Bürgermeister Tr . Neubacher erwartet am
Eingang des Rathauses den Führer . Er ge¬
leitet Adolk Hitler über die reich mit Blumen
geschmückten Gänge und Treppen hinauf zum
Festsaal.  Nachdem ein Gemischter Chor
das Lied ..Mach auf !" gesungen hat ergreift
Bürgermeister Tr . Ne u b a che r das Wort
zu keiner Begrüßungsansprache.

„Diese Stadt " erklärt er. ..ist mehr als die
zweitgrößte Stadt Deutschlands . AuS Gründen
der Lage, ihrer Geschichte, aus Gründen histori-
scher Bindungen und Wünsche ist und bleibt diese
Stadt ein Pol im Kraftfeld deS geistigen und
politischen Lebens der Nation . Nun . mein Führer,
gehört diese Stadt Ihnen , und wir

Oer AewalliZe ^ ubklgng 6es Olo66eul8ol,6n in Wien / O>e 8ta6t in ein Kleer von Oiekt Misuokt
eigsndericbt cksr  k >18 ?re8LS

rck. Wien. 10. April . Die Hunderttausende
die während des ganzen Nachmittags trotz
Hagel und Schnee vor dem H o t e l „I m p e-
rial"  auSharrten . riesen immer wieder
nach dem Führer . Erst kurz vor semer Ab¬
fahrt zur Nordwestbahnhalle zeigte sich Adolf
Hitler für einige Augenblicke auf dem Bal¬
kon. Inzwischen ist es '/-8 Uhr geworden.
Der Wagen des Führers steht vor dem Hotel
zur Abfahrt bereit. Ungezählte Menschen-
mafien säumen die Zufahrtsstraßen zur
N o r d w e st b a h n h a l l e. in der der Füh¬
rer die gesamte Nation zum letzten Appell
aufrufen wird . Tie Halle, die 20 000 Men¬
schen faßt ist schon seit den frühen Mittags¬
stunden bis auf den letzten Platz besetzt. Vor
der Halle, ans allen Plätzen und Straßen
wogt ein unübersehbares Menschenmeer. Die
ganze Stadt ist aus den Deiner

Dr. Goebbels spricht im Rundfunk
Die tn Licht getauchten Silhouetten des

Rathauses , des Stephansdoms und der Hof¬
burg wirken wie Kulissen auf einer Bühne.
Tie Kunstdenkmäler dieser -einzigartigen
Stadt erstrahlen im Licht von unzezählken
Scheinwerfern. Bevor der Führer das Hotel
verläßt , spricht Reichsminister Tr . Goeb¬
bels  im Rundfunk. Er weist auf die welt¬
historische Bedeutung dieses Tages hin.
75 Millionen hatten sich zur größten natio.
nalen Demonstration zusammengesunden dre
die Welt je gesehen hat . ..Wenn das Bitt-
und Tankgebet von unzähligen Millionen
von Wien aus angestimmt zum nächtlichen
Himmel emporsteigt", so erklärte Dr. Goeb¬
bels am Schluß seiner Rede. ..wenn dann die
Glocken von allen deutschen Kirchen ertönen,
wenn aus allen Höhen die Freudenseuer ent¬
zündet sind, wenn in die Herzen aller Deut¬
schen der Glaube an die große nationale Zu¬
kunft wunderbar und festlich einzieht, dann
läßt es uns bekennen: Deutschland ist
neu er st anden . es lebedasGroß-
deutscheReich e8 lebe unser Volk
und unser Führer !"

Durch eine Trlumphpforke !n die Festhalle
Um 19.46 besteigt der Führer  den Wa-

gen. Tie Begeisterung der Massen steigert sich
zu einem Orkan. Ter Führer steht aufrecht
mit ausgestrecktemArm im Wagen, der von
Scheinwerfern bestrahlt  wird . Die

Fahrt über den Franz -Josephs -Kai und die
Taborstraße gestaltet sich zu einem Triumph¬
zug. wie ihn Wien in seiner Geschichte noch
nicht erlebt hat . Nur mit großer Anstrengung
gelingt es den Absperrketten, die Massen zu¬
rückzuhalten. die immer wieder versuchen,
zum Wagen des Führers vorzustürmen.

Punkt 8 Uhr hat die Wagenkolonne des
Führers durch die wogenden brodelnden
Menschenmassen die Nordwestbahnhalle er¬
reicht. Der Badenweiler Marsch klingt auf.
Aber da braust ein Orkan von Sieg -Heil-
Nusen, ein begeisterter Jubelsturm los, der
die Musik übertönt . Sichtlich bewegt betritt
der Führer durch die Triumphpforte die Fest¬
halle. Er schreitet durch den Mittelgang , der
rechts und links von den Männern der Leib¬
standarte gesäumt wird . Aus dem jubelnden
Menschenmeer, das sich dahinter drängt , tö¬
nen immer neueSieg - Heil - Chöre.
Dann wird es still. Adolf Hitler schreitet zu
den Angehörigen der vom Tollfuß -Schusch-
nigg-System hingemordeten und der anderen
im Kamps um ein freies deutsches Oesterreich

gefallenen Nationalsozialisten . Auf jeden ein¬
zelnen der Männer und Frauen tritt er zu.
begrüßt sie mit einem festen Händedruck.

Gauleiter Bürckel  heißt dann den Füh¬
rer willkommen. Tie letzte Versammlung die¬
ses historischen Wahlfeldzuges hat begonnen.
Dann steht der Führer lange wie ein Stand¬
bild in der dunklen Halle, von Scheinwerfern
angestrahlt und um ihn brandet und brodelt
Dankbarkeit und Liebe einer bcaeisterieu
Menge.

Es dauert Minuten , bis der Fü °er
sprechen kann. Tann füllt seine tiefe sonore
Stimme den weiten Raum . Atemlose Stille
ist über die weite Halle hereingebrochcn in
der Adolf Hitler nun feinen letzten Appel! an
das deutsche Volk vor einem historischen
Tage richtet. Außer den Zehntausenden in
der Wiener Nordwestbahnhalle lauschen Mil¬
lionen in allen Städten und Dörfern deZ
großen deutschen Reiches den Worten des
Mannes , dem die von Jahrhunderten ange¬
strebte und nie geglückte Einigung G.oß-
deutschlands gelang

Oer kulirer 8prietz1
Der Führer erinnert zu Beginn seiner Rede

daran , daß er heute zum dritten Male anläßlich
einer Wahl in einer Grenzstadt spreche. 1933 habe
er in Königsberg  die Nation innerhalb der
damaligen Grenzen des Reiches zu einem Be¬
kenntnis aufgerufen , das ihm ermöglichen sollte,
die Geschicke Deutschlands unabhängig von parla¬
mentarischen Schwierigkeiten in die Hand zu neh¬
men und glückhaft zu gestalten In der Grenz¬
stadt Köln  habe er 1936 das deutsche Volk auf-
gefordert, den schweren Entschluß zu bestätigen,
die einst entmilitarisierte Zone wieder unter die
Oberhoheit des Reiches zu nehmen. „Heute", io
fuhr er fort . ..stehe ich nun hier in Wien  wieder
am Vorabend einer Entscheidung, von der ich
glaube , daß sie eingehen wird in die Annalen der
deutschen Geschichte."

Unter andächtigem Schweigen sagt der Führer
dann , er möchte in diesem Augenblick nicht allem
zu jenen Millionen Deutscher sprechen, die gläu-
bigen Herzens zum heutigen Reich stehen oder gar
an ihm persönlich hängen . .Ich möchte eher spre-
chen zu denen, die auch in dieser Stunde glauben,
noch nicht ihre Zuneigung und ihr Vertrauen
dem neuen Deutschland oder gar mrr schenken zu
können oder die glauben , auch angesichts dieser
ganz großen welthistorischen Entscheidung ab¬seits stehen  zu müssen, sie nicht anerkennen
zu dürfen. Ich möchte sprechen zunächst als ein

Mann , der selbst vollkommen schuldlos ist an an
dem. was Deutschland in der Vorgänge,ihr, : be¬
troffen hat."

Der Führer legte dann dar . daß er ielbs! 'ro¬
her nie Politiker , Parlamentarier oder Journalist
gewesen sei. daß er weder sür den Ausbruch des
Weltkrieges , noch für sein Ende, » och für all das,
was - im Zusammenhang mit diesem Ende über
Deutschland und über das ganze deutsch? Volk
kam. Verantwortung getragen habe. Man sicht
der Menge an. wie ties innerlich ergriffen jeder
einzelne nun den Worten des Führers gespannt
folgt , als er schildert, wie er lv !8 im Lazarett
liegend , fast erblindet , den Zusammenbruch
der Nation  vernahm . Da sei ihm allerdings-
bewußt geworden , daß die Kräfte , die den Zer-
fall deS Reiches, des deutschen Volles und auch
Oesterreichs verschuldet hatten , nicht in der Lage
sein würden , jemals eine Wiederauferstehung der
deutschen Nation herbeizuführen.

Tiefe Erschütterung steht in den Gesichtern der
Zehntausend ? geschrieben, als der Führer dann in
knappen, klaren Sätzen ein Bild des trostlosen
Zerfalls deS Deutschen Reiches nach 1918 ent¬
wirft . als er den Leidensweg  schildert , den
das deutsche Volk nach dem Kriege zu gehen hatte.
Aus heißem Herzen danken heute die Zuhörer in
der weiten Halle und mit ihnen die Millionen.
! in allen Gauen des Reiches ' ' ^



Letzte Nachrichten vom AuslandFernväbrsc/re O/rronr/c
Fräulein Justine Nugustein aus Güglin¬

gen Kr . Brackeiiheim, konnte am Samstag in
guter Gesundheit ihren 99. Geburtstag begehen.

Tas 600 Meter südöstlich von Fridtngen
bei Tuttlingen unmittelbar an der Donau lie-
gende. 26 Hektar große Gebiet „StiegeleSfekS ' ist
gim Mituri ' chukaebiet erklärt worden.

Korb , Kr . Waiblingen . 10. April : lEi n
guter Jahrgang prophezeit .) In
einem Weinberg des G -wandeZ Roßberg ist
dieser Tage eine große Weinmorchel  ge-
fanden worden . Der Pilz , der nach einem
alten Glauben der Weingärtner ein gutes
Weiniabr Voraussagen kost, ist in einem Kor¬
ber Gasthaus ansgestellt.

Pfullingen , 10. April . (Tot aufgefun-
d e n .) Im großen Saal des Erlenhofes
wurde das in diesem Hof angestellte 50 Jahre
alte Fräulein Schneider  sterbend aus¬
gefunden . Tie Aerzte sind dabei , die Todes¬
ursache festzustellen.

Unterhausen , Kr . Reutlingen , 10. April.
(Tropfsteinhöhle entdeckt .) Im
Laufe der letzten Tage waren hier Pioniere
aus Neu -Ulm zu Sprengungen und Grab¬
arbeiten für eine neue Wasserleitung einge-
setzt. Bei der Herstellung des Wasserleitungs¬
grabens stieß man auf eine kleine Tropf¬
steinhöhle . die 3 Meter lang , 1 Meter breit
und 50 Zentimeter hoch ist.

Murr a . Murr , 10. April . (Kindsleiche
im Nelsekoffer .) Im Reisekoffer einer
mit dem Zug aus Ludwlgsburg  hier
angekommenen Frauensperson wurde die
Leiche eines Kindes entdeckt . Die Polizei
nahm die Kindsmutter fest , um den näheren
Sachverhalt zu klären.

Tübingen , 10 . April . (Vorlesungüber
Straf . undProzeßrecht .) Der Reichs.
Wissenschaftsminister bat den Gerichtsassessor
P . Bockelmann,  Assistent am Kriminalisti¬
schen Institut der Universität Berlin , beauf¬
tragt , im Sommersemester an der Rechts , und
Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der Uni-
versität Tübingen die Vertretung des freien
Lehrstuhls für Straf - und Prozeßrecht zu über,
nehmen.

Hiittisheim , Kr . Laupheim , 10 . April.
(Kind ertrunken .) Ein 3jähriges Kind
des Müllers Josef Ströbele  wollte am
Abend die Gänse vom Teich nach Hause treiben.
Das Kind fiel  dabei in den Teich und
ertrank , ohne daß es jemand bemerkte . Als die
Magd nach dem Kinde suchte , sah sie einen
Arm aus dem Wasser ragen . Sie konnte das
Kind herausziehen . Wiederbelebungsversuche
waren erfolglos.

Oehrmgen , 10 . Avril . (Tödlich ver-
unglückt .) Der Gastwirt Körner  aus
Buchhorn ist aus bis jetzt noch nicht festgestell-
ter Ursache bei einer Fahrt mit dem Motorrad
tödlich verunglückt.

Reue Ausbrüche der Viehseuche
Die Maul , und Klauenseuche ist in Ulm-

Wiblingen,  sowie in Ooereisesheim
und Weinsberg.  Kreis Heitbronn , und
Kleinansbach,  Kreis Gerabronn , ausge-
brochen.

SonntagsjaWarten nach Oesterreich
Stuttgart , 10. April . Während bisher nur

die Bahnhöfe Friedrichshafen . Leuckirch.
Ravensburg und Wangen (Allgäu ) Sonn-

Daladler bildete ein Kabinett
der Radikalsozialisten

Ehautemps stellvertretender Ministerpräsident
Bonnet Außenminister

Paris , 10. April . Daladier hat seine Ne-
gierung endgültig gebildet und sich gegen
15 Uhr ins Elhsse begeben , um dem Staats.
Präsidenten seine Mitarbeiter vorzustcllen.
Dem Kabinett gehören u . a . folgende Per-
sönlichkeiten an:

Ministerpräsident , Landesverteidigung und
Krieg : Daladier (Nadikalsozialer ) ; Stell-
vertretender Ministerpräsident , mit der Zu-
sammenfassung der Dienste der Ministerprä-
sidentschaft beauftragt : Ehautemps (Na-
dikalsozialer Senator ) ; Justiz : Nehnaud
(Abgeordneter der Mitte ) ; Außeres : Bon-
net (Radikalsozialer Abgeordneter ) : Jnne-
res : Sarraut (Nadikalsozialer Senator ):
Finanzen : Marchandeau (Radikalsozia-
ler Senator ) : Wirtschaft : Patenotre.
(Abgeordneter der Sozialrepublikanischen
Vereinigung ) ; Luftfahrt : Guy -la - Cham-
bre (Nadikalsozialer Abgeordneter ) ; Kriegs¬
marine : CamPrnchi (Radikalsozialer Äb-
aeorbneter ) .

j)ariser Volksfront -Demonstration
verboten

Eine öffentliche Kundgebung im Osten von
Paris , zu der die Volksfront -Parteien für
Sonntag nachmittag aufgernfen hatten , ist von
dem Pariser Polizeipräfekten verboten
worden.

Wiener Nuntiatur ausaeW
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Kl. Rom , ly . April . Nach der Auflösung
der päpstlichen Nuntiatur in Wien ist der
bisherige Nuntius bicognani.  in Rom
eingetroffen . Tie Ausgaben der bisherigen
diplomatischen Vertretung des Heiligen
Stuhles in Wien werden von der päpstlichen
Nuntiatur in Berlin übernommen.

Genickschüsse ohne EM
Reue Massenhinrichtungen in Sowjetrußsand

Moskau , 10. April . Die Welle der politi¬
schen Prozesse und Hinrichtungen setzt sich
immer weiter fort . So fand in Orel ein
Prozeß gegen zwölf »Funktionäre der Kontore

tagsrückfahrkarten nach Vorarlberg ausaeben
konnten , hat die ReichSbahndirektion Stutt¬
gart Sonntagsrückfahrkarten nach Oesterreich
für weitere Verbindungen  einge-
führt und zwar von Aalen Eßlingen . Geis¬
lingen . Gmünd . Göppingen Plochingen,
Stuttgart Hbf . Stuttgart Bad Cannstatt und
Ulm nach Bregenz , Bludenz . Dornbirn Feld¬
kirch Innsbruck Hbf .. Langen St . Anton
am Arlberg und Wien Westbhf . ferner von
Stuttgart Hbs . und Stuttgart Bad Cann¬
statt nach , Kitzbühel , Wörgl und Zell am See.

Kleber Ostern  gelten diese Karten wie die
allgemeinen Sonntaasrückkahrkarten rnr
Hinfahrt vom 13. April 0 Uhr bis zum 20.
April und zur Rückfahrt vom 14. April bis
zum LI . April 24 Uhr.

für Getreideaufbringung dieses Gebietes
statt ; drei Angeklagte wurden zum Tode , die
übrigen neun zu Zwangsarbeit verurteilt.
Im Gebiet von Nowosibirsk wurden drei
Bauern wegen „ konterrevolutionärer " Sabo-
tage " hingerichtet . In Ordschonikidse (Nord¬
kaukasus ) erhielten mehrere Angestellte einer
Fleischverarbeitungsfabrik wegen angeblicher
Schädlingsarbeit hohe Zuchthausstrafen . Be¬
sonders auffallend ist die Zunahme der Pro¬
zesse und Hinrichtungen von Personen die
terroristische Akte gegen lokale Sowsetfunk-
tionäre begangen haben sollen ; in Archan¬
gelsk, Tiraspol Tadschikistan und in Ulan
Ude (Ostsibirien ) wurden insgesamt sechs
Personen weoen volitUcben lttnae-
rii

.r Mitteilung , worin die Bildung emcw
„Kollegiums " beim Volkskommissa¬
riat für die Eiie  n bah  n verfügt wird,
ist zu entnehmen , daß auch die beiden Stell¬
vertreter des vor lvenigen Tagen abgesehten
Eisenbahnkommissars Bukalin , Kucharkin und
Kartenew , mit unbekanntem Schicksal entfernt
worden sind . Dafür wurde der stellvertretende
GPU .-Kommissar Belskij  als erster Stell¬
vertreter Kaganowitschs in das Eisenbahn¬
kommissariat übernommen , eine Maßnahme,
die wiederum als weitere Ausdehnung der
Machtbefugnisse der GPU . anzusehen ist.

Das Warschauer Blatt „Expreß Poranny"
meldet aus Moskau , daß in den letzten Mona¬
ten mehrere Geistliche sämtlicher
Bekenntnisse  in geheimen Prozessen ab¬
geurteilt worden sind . So seien ans Grund
eines solchen Gerichtsurteils unlängst der
Metropolit von Nischni Nowgorod , Tnlakow,
sowie die orthodoxen Geistlichen Nikolskij,
Winogradow , Kryl und Tovolew wegen angeb¬
licher „Beteiligung an der Ermordung Kirows
und terroristischer Betätigung " hingerich  -
tet  worden . In der kaukasischen Republik
Adsharien sei eine Grupp " " mi muselmani¬
schen Geistlichen mit dem -' * .illa Lordkipadse
an der Spitze erlchossen  worden.

Umbildung des japanischen Kabinetts?
Der japanische Innenminister und der Justiz-

minister haben dem Ministerpräsidenten Fürsten
Könne  die baldige Negieriinasumbildimq nahe-
ge'-rgt , damit die durch den China -Konflikt be¬
dingte Lag» besser gemeistert werden könne. Die
herausfordernde Unterstützung Chinas durch So-
wietriistland mache besondere Maßnahmen not¬
wendig.

Stuttgart , 10 . April . Ueber Ostern fahr : die
Reichsbahn Bor - und Nachzüge zu zahlreichen
fahrplanmäßigen Schnell - , Eil - und Personen-
zügen . Sie haben die gleichen Halte , Anschlüsse
und Wagenklasse wie die Hauptzüge . Daneben
verkehren mehrere Wintersportsonder¬
züge  mit 60 Prozent Fahrpreisermäßigung
von Stuttgart und Ulm ins bayerische
Allgäu.  Ueber die Verkehrstage , Absahr-
zeiten usw . der Züge unterrichten die Aus¬
hänge , die Fahrkartenausgaben und die Aus¬
kunftstellen auf den Bahnhöfen . Den Reisen¬
den wird dringend geraten , die Vor - und Nach¬
züge zu wählen.

Der fahrplanmäßige Sch n e l l z u g S t u t t-
aart — Berlin.  Stuttaart Zbf . ab 7.30,

Berlin Stadtbahn an 18.37 , verkehrt vom
11 . April 1938 an täglich.  Ebenso bei
Gegenzug , Berlin Stadtbahn ab 11.06 , Stutt¬
gart Hbf . an 22 .30 , vom 12. April an.

Am Gründonnerstag  verkehren ver¬
schiedene Züge wie Samstags , am Karsams-
tag , 16 . April , fallen verschiedene Arbeiterzüge
aus.

Aus dem Grßülignis enMNen
Nottweil , lO. April . Am Donnerstaavor-

mittag ist der 22jährige verheiratete Hans
Jrion  aus Trossingen aus dem Bezirks¬
gefängnis Villingen ausgebrochen , l ' / - Stun¬
den später tauchte er bereits , nachdem er die
Gefängniskleidung mit einem Zivilanzug
vertauscht hatte , in Nottweil auf . Ein Anruf
bei dem Bater des Jrion in Trossingen
brachte die Klarstellung , daß Jrion aus dem
Gefängnis in Villingen entwichen war . So¬
fort wurde in Nottweil die Suche nach ihm
ausgenommen jedoch bisher ohne Erfolg.

Am-Vkmalin vsn Köm«rick in KrefelL
Sich selbst geadelt und zum Offizier befördert
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Krefeld , 10. April . Eine neue Köpenickiade

fand jetzt vor der Großen Strafkammer ihr
gerichtliches Nachspiel . Der Gefreite Hans
Georg Peglow  ans Königsbera hatte sich
selbst zum Leutnant befördert und außerdem
in einem Schreibmarenaekchält einen Dienst,
sieget mit der Aufschrift ..Reichslnltfahrt-
ministerinm " anlertiaen lasten der ibm allt
Türen ökknete . Pealows Frechheit ging so¬
weit , daß er einen Kameraden bei der Ge¬
heimen Staatspolizei der Spionaae ver¬
dächtigte und Anlchgffungen auf Kosten deS
Lnftfahrtministerinms mochte . Im Zuge
dieser selbstaerimmerten ...Karriere " beging
Peglow allerlei Betrügereien . Er Prellte eine
Penstonswirtin , einen Zabnarrt und Anto-
lieferanten . Wegen Urkundenfälschung
und Betruges  wurde er zu zwei Jabren
Gefängnis  verurteilt . Damit war Peg-
lows Ofsizierswahn ansgeträumt.

ZZ Mnbsr und8 Mrdt verbrannt
Dithmarscher Bauernhof — ein Raub der

Flammen

lüi' genberlcvt 6er X8presse
seil . Heide , lO. April . Am SamStag ver¬

nichtete ein Großfener das Anwesen eine?
Bauern in Nannemannshusen bei Wöbrden.
Infolge starken Windes wurden die Stroh¬
dächer der Stallungen und des Wohngebäu¬
des in kürzester Zeit ein Raub der Flammen.
Alle Bauten brannten bis aus die Grund¬
mauern nieder . 53 Rinder , 8 Werde und eine
Menge Kleinvieh kamen iw Feuer um . Dez
Bauer und seine Familie konnten nur das
nackte Leben retten.

Tödlicher Unfall auf der Hillebrand -Grube
pigenkerieöt 6er b>8 Presse

s . Kattowitz , 10 . April . Aus dem Hille-
brand -Scbacht in Ostoberschlesien aus dem
erst kürzlich durch einen Streckenbrnch drei
Arbeiter getötet und künf schwer verletzt wur¬
den . ereignete stch wieder ein schwerer Ar-
beitsnnsgll . Ein Mgschinist wurde von der
Grubenlokomotive ersaßt  und
gegen die Schgchtwand gedrückt . Er hottk
so schwere Verlegungen erhalten , daß der
Tod sofort eintrat.

Der SArvettebr der RrMLaN
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68. Fortsetzung
Der Domkantor schritt Plötzlich schneller aus.
„Wir müssen rascher gehen , Anna !" sagte er . „Bei Ge¬

witter ist es nicht gut im Walde zu sein !"
„Es ist doch alles Schicksal , Stephan ! Stiles !"
„Auch unsere Liebe , Anna ? "
„Auch unsere Liebe !" wiederholte sie leise . Mit geschlos¬

senen Augen stand sie, voll Erwartung , daß er sie in seine
Arme nehme.

Plötzlich donnerte es heftig.
Unwillkürlich fuhr Frau Anna zusammen , und unwillkür-

lich fanden sich ihre Hände.
Und im nächsten Augenblick lag sie in seinen Armen , und

alles versank vor ihr . Sie spürte nur , daß er sie küßte und
daß sich alles Schwere in ihrer Seele , die Qual vieler Jahre
löste in einein Meer von Glück und Freude.

Als sie dann nach langer Zeit in den Park der Domspatzen
eintraten , durchnäßt bis auf die Haut , was sie aber kaum
spürten , da fragte der Domkantor bebend : „ Und wann,
Anna . . . konvnt unsere Stunde , daß ich dich in mein Haus
heimführen kann ?"

„Marte , habe ein wenig Geduld , Liebster ! Ich werd 's dir
selber sagen , ich werde zu dir kommen ! Und nicht wahr . . .
wir wollen warten und es still für uns im Herzen tragen.
Niemand soll es wissen als wir beide , bis zu dem Tage , da
ich für immer zu dir komme !"

„Ja , Anna , wie du es willst !"
Noch einmal küßte er sie in heißer Liebe , und sie gab ihm

den Kuß zurück so leidenschaftlich , als sei cS der letzte Kuß,
ber ihnen im Leben beschicken sei.

-

An diesem Abend ist es an der Tafel stiller als sonst.
Die Stimmung ist durch die Gewitterschwüle , die immer

noch nicht überwunden ist , gedrückt.
Nur zwei Menschen lassen nichts davon spüren : Frau

Anna und der Domkantor!
Sie sind von einer wohltuenden Heiterkeit . Sie lachen

und scherzen miteinander , mW hin und wieder sehen sie
sich an.

Corinne hat das Gefühl , daß zwischen ihnen etwas auf¬
gekommen ist , sie fürchtet , daß sich Frau Anna zu dem Dom¬
kantor gefunden hat.

Oh , sie kann es verstehen , denn sie schätzt den Domkantor
über alle Maßen . Aber sie denkt an Richard . Anna soll
helfen Richard aufzurichten , Richard soll nicht zerbrechen an
seiner Liebe zu Anna.

Nur daran denkt sie, nicht mehr an sich. Sie ist dem irdi¬
schen Leben schon weit entrückt.

Auch Herr von Autenaar spürt etwas , und er flüstert
seiner Frau zu : „ Du , Vroni , ich glaube , die Frau Anna . . .
wird einmal die Frau Domkantor !"

„Ach geh ! Was du wieder denkst !" wehrt Frau Vroni ad,
aber innerlich gibt sie ihm doch recht.

Gleich nach dem Abendbrot erhebt sich Frau Anna und
verabschiedet sich von dem Geliebten.

„Ich will einmal hinüber ins DoktorhauS !"
„Muß es sein , Frau . . . Anna ?"
„Ja , es muß sein !"
„Ich begleite . . . Sie !"
„Nein , ich gehe allein !"
Sie wirft ihm noch einen herzlichen Blick zu , drückt ihm

die Hand , und dann geht sie zum Bcrtl.
Nachdem sie ihm noch ein paar Verhaltungsmaßregeln

gegeben hat — die der Bub natürlich in den nächsten Mi¬
nuten prompt vergessen hat , wie es eben bei Buben der
Fall ist —, wandert sie nach dem Doktorhause.

Sie will einmal allein sein mit ihrem Glück , einmal Zwie¬
gespräche mit dem eigenen Herz halten , und sie will , weil
sie Klarheit liebt , mit Frau Felicitas und Robert von Kahr
sprechen.

Aber je näher sie dem Doktorhause kommt , wie das Haus
eben in der ganzen Gegend genannt wird , um so schwerer
wird ihr Herz , sie spürt , wie sich der dumpfe Druck auf ihre
Brust legt.

Jst 's die Schwüle , die noch im Walde ist , die der frische
Wind noch nicht packen und hinauswcrfen konnte , was sie
so bedrückt?

Das Gewitter hat noch nicht das letzte Wort gesprochen,
es wird wiederkommen ! Vielleicht in der Nacht oder mor¬
gen . Aus dem Dunkel ragt jetzt das Doktorhaus aus.

Verschiedene Räume sind erleuchtet.
Als sie die Tür ausklinkt , wird der Druck schwerer und

schwerer . Ihr ist zumute , als trete sie in ein Totenhaus.
In der kleinen Diele begegnet sie Dr . Eck. Der sonst immer

heitere Mann macht ein sehr ernstes Gesicht und begrüßt
Frau Anna mit einem Aufatmen.

„Das ist schön , daß Sie kommen ! Das war ein Tag , wie
man ihn nicht oft erleben möchte ."

Frau Anna sieht ihn entsetzt au.
„Steht es so schlimm um Richard Rogaller ? "
„Ja und nein . Er ist völlig verändert , daS seelische B -ld

hat sich restlos verschoben . Nichts ist mehr von dem gut¬
mütigen scheuen Menschen da . Er ist wie ein Tier , und bos¬
haft und schlecht. Man könnte ihm gram sein , wenn man
nicht wüßte , daß er eben ein Kranker ist . Ganz unvermittelt
bckrmmt er Wutanfülle . Vor zwei Stunden hat er alles , was
nicht niet - und nagelfest in seinem Zimmer war , zerschlagen.
Jetzt ist er erschöpft ."

„Furchtbar ! Und wann soll das enden ?"
„Der Echeimrat will morgen die Operation durchführen.

Aber . . . ich möchte cs nicht wagen . Es wird alles aufs Spiel
gesetzt ."

Frau Anna zuckt hilflos die Achseln . „ Ich kann dazu nichts
sagen , Herr Doktor !"

„Nein , nein ! Und ich . . . im Grunde genommen ja auch
nicht . Es ist und bleibt ein großes Wagnis . Aber ich kann
nicht abstreiten , daß es auch glücken kann !"

„Gebe es Gott ! Wo ist mein Schwiegervater ?"
„Herr von Kahr ruht sich auf der Veranda aus . Frau

Felicitas ist bei ihm ."
„Wie geht es Ihrer Frau ? "
„Sie ist erschöpft und hat sich nicdergelegt , damit sie mor¬

gen wieder auf der Höhe ist . Missen Sie , daß . . . Rogaller
immer nach Ihnen ruft ? "

Frau Anna zuckte bei sei>>m Worte » zusammen . „ Nach
mir ?"

(Fortsetzung folgt .)
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r« i>EIsi »l5 Mlem Sieze
Der Kanrpf ist beendet, gewonnen die Schlacht,
der Feldherr steht stolz auf dem Hügel,
es kreisen die Adler nun Tag und Nacht
um die Berge der Heimat, die endlich erwacht,
sie spannen noch weiter die Flügel.
Was tausendjähriges Sehnen war,
was Fürsten und Kaisern mißlungen,
das hat ein Sohn , den das Volk uns gebar,
so herrlich, so groß und so wunderbar
durch die Krä' te des Blutes errungen.
Großdeutschland! Wie klingt dieses Wort

durch die Welt!
Ein Volk, gleichen Denkens und Blutes!
Ein Reich, das eisern zusammenhält!
Ein Führer , wie er dem Herrgott gefällt!
Gott segnete Deutschland, mein gutes!
Noch zittert der Aether vom deutschen Schwur,
zerrissen sind finstere Wolken
Wo ist auf der Erde ein Beispiel nur?
Wo folgt ein Volk seines Führers Spur,
wie wir in Deutschland ihm folgen?
Heil unsrem Führer ! Großdeutschland steht!
Es wird nicht mehr weichen und wanken,
wir werden, solange der PnlZschlaq noch geht,
die Hakenkreuzfahne in Deutschland weht,
auch im Tode dem Führer noch danken!

Erbe.

//v,

Sonntagsrückblick
Ein gewöhnlicher Sonntag des Jahres ist

leichter zu beschreiben als der gestrige, denn
er war bestimmt kein gewöhnlicher. Es war
ein Sonntag , der in der Chronik der deutschen
Geschichte mit leuchtenden Lettern verewigt
werden wird. Und wo soll man da anfangen
und wo aufhören? Zunächst, es war Palm¬
sonntag. An und für sich schon genug, um
ihn aus dem gewöhnlichen herauszuheben.
Nur noch eine Woche trennt uns von Ostern,
und die Jugend liebt diesen Festtag, weil er
auch einer der geheimnisvollen, erwartungs¬
frohen Tags ist. die das Fest der Auferstehung,
das Fest des Frühlings , so groß erscheinen
läßt . Alter UeLerliefernnq gemäß wird der
zum „Palmesel", der am Palmsonntag zulebt
aus den Federn kriecht. Aber gestern soll
dieser Titel ganz wenigen Berechtigten zuge¬
kommen sein, die Besonderheit des gestrigen
Tages hat keine Langschläfer geduldet. Und
dann das Wetter. Nun , so verlockend die
blühende und grünende Natur sich auch zeigte,
der Aufenthalt im Freien zur Bewunderung
der tausend Wunder um uns herum war kein
rechter Genuß. Der Tag hat aber insofern
nicht enttäuscht, als er von Anfang bis Ende
gleich unfreundlich und nicht so spitzbübisch
gestimmt war wie sein Vorgänger vor acht
Tagen. Man mußte sich schon gut warm ein¬
packen. wollte man dennoch auf die übliche
Sonntagsrunde durch die Blüten nicht ver¬
zichten. Aber, an seiner geschichtlichen Be¬
deutung gemessen, konnte uns das Wetter
absolut nicht interessieren. Gestern war ein
Sonntag , den wir jetzt Lebenden in Deutsch¬
land in ewiger Erinnerung behalten werden.
Wir feierten und bestätigten vor aller Welt
die Geburtsstunde Großdeutschlands. Hinter
diesem historischen Ereignis stand alles andere
Weit zurück. Als glückliche Zeugen dieser
großen Zeit durften wir gestern erneut er¬
leben. daß die Parole : „Ein Volk, ein Reich,
ein Führer !" mit unlöschbarer Flammenglut
im Herzen eines jeden guten Deutschen ihre
Wirkung ausstrahlte. Einig ist Nord und
Süd und Ost und West, auf Gedeih und Ver¬
derb mit unserem Führer verbunden, das ist
das Ergebnis der weltbewegenden Entschei¬
dung des gesamten Deutschtums am gestrigen
Tage. Auf die klare Frage des Führers an
sein Volk: „Willst du . . . nsw." hat ihm in
unvergleichlicher Begeisterung das einstim¬
mige „Ja " der vielen, vielen Millionen sein"
Blutsbrüder entgegengebraust Feststiminiin.!
war, wo nur irgendwo Deutsch» zusammen¬
kamen. Ob auf dem Gang zur Wahlurne , ob
im Wahllokal, am Swmmtisch oder im trau¬
ten Familienkreise, überall frohe Menschen
und leuchtende Auaen. und als dann nach
Abschluß der Wahlhandlung das Radio zu
berichten begann, da schimmerte in manches
Deutschen Auae bescheiden eine Träne der
Frcnde, da spürte Wohl i°der die Kraft des
Nationalstolzes und das Glück, ein Deutscher
sein zu dürfen Mag cs uns die Welt gönnen
oder uns beneiden oder sich ärgern , wir hab»n
einen Sonntag erleben dürfen, der unv»rgeß-
lich ist. Sein Zeichen war : Grvßdentschland!

Erfolgreicher Künstler. Kapellmeister Ar-
lur Haelßig  vom Stadttbeater Heilbronn,
der das hiesige Staatliche Kurorchester diri¬
giert , hat mit der von ihm musikalisch bear¬
beiteten und textlich neugestalteten Oper „Die
Dorfsängerinnen " beachtliche künstlerische Er¬
folge erzielt. Nachdem die Oper von drei
namhaften Bühnen zur Aufführung gebracht
wurde, hat nunmehr auch das Stadttheater in
Rostock das Werk zur Aufführung erworben.

Wir beglückwünschen Kapellmeister Haelßig zu
seinem schönen Erfolg.

Blaskonzrrt in der Neue« Trinkhalle. Am
Sonntag nachmittag von 4—6 Uhr fand in
der Neuen Trinkhalle ein Konzert der Kapelle
der Politischen Leiter statt, das einen starken
Besuch verzeichnen konnte. Die angenehm
durchwärmte große Halle war bis auf den letz¬
ten Platz besetzt, als die Kapelle unter ihrem
bewährten Leiter Eugen Armbrust  die
Vortragsfolge eröffnete. Märsche, Potpourris
und sonstige Konzertstücke wechselten mitein¬
ander ab; mit dem schneidig gespielten
Deutschmeister-Regimentsmarsch wurde das
Programm beendet. Die vielen Zuhörer spen¬
deten der Kapelle und ihrem Leiter reichest
Beifall, der umsomehr verdient war, als die
Kapelle an diesen beiden Tagen recht stark
beschäftigt war. Dank gebührt auch der
Staat !. Badverwaltung für die Znverfügnng-
stellung der Trinkhalle, die bei dein oft wech¬
selnden Wetter einen schönen Aufenthaltsort
bot.

Besuch aus Nürnberg . Am Sonntag nach¬
mittag tragen in zwei Sonderwagen , die dem
fahrplanmäßigen Zug angehängt waren, etwa
80 Gäste aus Nürnberg und Umgebung ein.
Der Sonderzug , der durch die Eisenbahndirek¬
tion Nürnberg durchgeführt wurde, ist der
Initiative unseres Verkehrsdirektors Dr . Jä¬
ger zu danken. Die Gäste wurden am Bahn¬
hof von der Musikkapelle mit einem Marsch
empfangen und durch Dr . Jäger  hernach
begrüßt und dann in ihre Quartiere geleitet.
Für die betreffenden Gaststätten bildet der
Besuch, der bis zum 18. April in unserer
Badestadt bleibt, einen angenehmen Zuwachs

>n der Vorkurzeit. Zur Unterhaltung der
Gäste sind Wanderungen, Kraftwagen-Aus¬
flüge usw. vorg»when; außerdem findet ein
Tanzabend im Bahnhoshotel statt.

Brieftaube : KNO Kilometer von Wien nach
BirkenfclS

Am Vortage zur Wahl wU' dcn am
9. April während der Proklama -ion Dr.
Goebbels 30 000 Brieftauben aus allen Gauen
Deutschlands zur Kunde der Befreiung
Oester-richs zum Fluge ausgelassen. Ein alter
begeisterter Taubenzüchter, Wilhelm Rieth
aus Birkenield, hat zu diesem traditionellen
Fluge aus j-incm kleinen Bestände von 15
Tauben 3 Stück seiner Olympia-Sieger für
den Führer zum Fluge zur Verfügung ge¬
stellt. Zur größten Freude traf trotz Schnee¬
gestöber und schlechtem Flugwetter gestern
abend 19 Uhr die erste Taube ein. Laut Mel¬
dung wurde festgestellt, daß dies die erste
Taube der Gruppe Baden ist, dke den 600 Kilo¬
meter-Flug bestanden hat. Wir gratulieren
dem bewährten Züchter zu seinem glänzenden
Erfolg . W. B.

Niebelsbach, 9. April . Im gut besetzten
Adlersaal sprach am Freitag Kreispropa¬
gandaleiter Könekamp  aus Nagold. Seine
Ausführungen wußte er den Zuhörern zu
einem packenden Erlebnis zu gestalten.
Reicher Beifall dankte dem Redner . Nach dem
Gesang der Nationallieder schloß Ortsgrup¬
penleiter Glauner  die Versammlung mit
einem Sieg heil auf Führer und Volk.

..Tag des GrobdeuiWen Reiches" und
Tag der Volksabstimmung

Neuenbürg, 11. April . Eindrucksvoll waren
die Kundgebungen am Samstag abend im
ganzen Bezirk verlaufen. Nach dem Gemein¬
schaftsempfang der großen Führerrede aus
Wien stieg aus Tausenden von tiefbewegten
Herzen das heiße Gebet: „Wir treten zum
Beten" zum Himmel auf. Die Glocken läute¬
ten und von den Höhen flammten die Freu¬
denfeuer. Fackelzüge durchzogen die Straßen;
zum Blumen- und Taunengrünschmuck der
Häuser waren unzählige Illuminationen ge¬
kommen. Alles war auf den Beinen, selbst
die Jugend hielt bis zum Schlüsse aus.

Der Sonntag begann mit dem herrlichsten
Sonnenschein und die Trommeln , Trompeten,

Kanonenschläge und Böllerschüsse brauchten
die Schläfer nicht erst zu Wecken. Um 8 Uhr
waren sämtliche Formationen bereits zum
Wahlgang angetreten , bis Mittag hatten fast
alle Volksgenossen gewählt, so daß das NSKK
fast keine Schlepperdienste zu leisten hatte;
mehr war ihre Arbeit auf den Transport
von Kranken und alten Leuten eingestellt. So
konnte der Bezirk eine hundertprozentige
Wahlbeteiligung erhoffen. Auf den Straßen
wurde es gegeu Abend ziemlich still. Alles
saß am Radio und wartete auf die Ergebnisse.
Die kühnsten Erwartungen wurden übertrof¬
fen. Spät erst kamen die Ergebnisse unseres
Bezirkes. Sie kauten:

Ort

I

Stiinmliste

> jStimmscheine>
Stimmberechtigte

insgesamt Abgegebene
Stimmen

8»»
8
8

N
«
N Nein-Stimmen! UngültigeStimmenI

Neuenbürg . . 1717 180 1897 1897 1879 16 2 "
Arnbach . . . 47l 26 497 497 495 2 —
Beinberq . . . 150 3 153 153 153 — —
Bernbnch . . . 2S8 15 313 313 31l — 2
Bieselsberg , . 282 3 285 285 279 6 —
Birkenfeld . . 2647 60 2707 2707 2673 26 8
Calmbach. . , 1777 63 1840 1840 1830 6 4
Conweiler . . 735 30 765 765 76t 4 —
Dennach . . . 290 11 301 301 300 1 —
Dobel . . . » 569 83 652 652 641 11 —
Enaelsbrand . . 498 10 508 508 505 3 —
Enzklösterle . . 549 28 577 577 573 3 1
Feldreonach . , 746 21 767 767 757 6 4
Gräsenhausen . 893 21 914 9l4 903 11 —
Grimbach . . . 420 8 428 428 4 >9 9 —
Herrenalb . . . 1.176 297 1473 1472 1461 11 —
Höfen a. Enz . 730 49 779 779 779 — —
Lgelsloch . . . 122 2 124 124 124 — —
Kapfenhardt . . 217 4 . 221 221 2i9 2 —
Langenbrand , 301 7 303 308 307 1 —
Loffenau . . . 968 17 S85 935 882 3 —-'
Maisenbach . 202 6 208 208 207 1 —

Neusatz . . . 291 10 301 301 301 — —

Niebelsbach . . 286 3 289 289 287 2 —

Oberlengenhardt 139 0 139 139 139 — —

Ottenbaüscn . . 501 31 532 528 520 7 1
Rotensol . . ° 242 22 264 264 263 1 —

Calmbach . , 195 3 198 198 193 5 —

' Schömberg . . 962 648 1610 16,0 1602 4 4
Schwann . . . 582 19 601 601 599 — 2
Schwarzenberg. 171 10 181 181 181 — —

Unterlengenbardt 129 20 149 149 147 I 1
Waldreimach . 304 14 318 3,8 314 4 —

Wildbad . . 2743 435 3178 3178 3160 18 —

22 303 2159 24 462 24 457 24 264 164 29

Berichte aas dem Kreisgediet
Wildbad hatte an beiden Tagen ein Fest¬

gewand angelegt. Von allen Häusern flat¬
terten die Fahnen des Großdeutschen Reiches;
liebevoll waren die meisten Gebäude mit fri¬
schem Grün ausgeschmückt. Die Schaufenster
wiesen in eindrucksvoller Gestaltung auf das
Ereignis der Volksabstimmung hin. Werbe¬
bänder spannten sich als Hinweise für die
Pflicht jedes Volksgenossen über die Straße.

Einen würdigen Schmuck zeigten der Bahnhof
der Reichsbahn und das Reichspostgebäudc
sowie,das Verkehrsbüro des Kurvereins . —
Der „Tag des Großdeutscheu Rei¬
ches ", der Samstag , wurde um 11.15 Uhr
mit Betriebsappelleu eröffnet; schlagartig
wurden um 12 Uhr die Fahnen gehißt. Auf
dem Adolf Hitlerplatz fand nachmittags von
1 bis ^ 6 Uhr ein Stnndkouzert des Musik-

mit
»UL«

NS -Frauenschast — Deutsches FrarieBoerk
NcrienLürg-Waldrennach. Dienstag 2030 Uhr
Feierstunde (Pflichtabend) im Alten Schul¬
haus. Gymnastik fällt ans . Die Anmeldung
für die Kurse nach Waldsee bitte sofort zu
tun.

Hitlerjugend Bann Schwarzwald (401).
i Baiinführer . Tie im letzten Bannbefehl
Nr . 5/3? geforderten Meldungen sowie die
B- 'tätigungen über den Erhalt des K.K.-Ge-
wehers sind sofortan  den Bann zu senden.

DJ - Sachbearbeiter. Die namentlichen
Meldungen über die Neuaufgeuummenen
müssen so schnell wie möglich an den Bann
gesandt werden. Weiter die Listen kür die
Neberwiesenenin die HI.

Betr .: Bann 4«1 Verwaltung HI . DJ,
BdM . IM . Als letzten Termin für die Ab¬
gabe der alten Kassen ist der 14 4. festgesetzt,
die Abgabe hat entsprechend der bei der Ar¬
beitstagung ausgegcbenen Niederschrift zu er¬
folgen. Die neuen Einheiten, die bisher ihre
Reichsausweise, Mitgliedergrundbücher und
neue Vordrucke nicht abgeholt haben, haben
diese bis zum gleichen Termin abzuholen, da
dann über den Empfang Quittierung geleistet
werden muß.

zugs der Politischen Leiter statt. Hierbei
wirkten mit der „Liederkranz" durch Vortrag
von drei Chören und die Hitlerjugend durch
ein offenes Liederfingen. Diese Veranstaltung,
die unter der Leitung von Eugen Armbrust
stand und der viele Volksgenossen beiwohnten,
hatte unter der Ungunst der Witterung zu
leiden. Schneegestöber machten den Aufent¬
halt im Freien ein bißchen ungemütlich. Um¬
somehr wurde den Mitwirkenden für die
schneidigen Märsche und die schönen Lieder
reicher Beifall zuteil. Am Abend marschierten
sämtliche Gliederungen nach der Turnhalle,
wo sich inzwischen zahlreiche Volksgenossen
zum Gemeinschaftsempfang eingefunden hat¬
ten. Mit Aufmerksamkeit und tiefer Ergrif¬
fenheit hörte man die Rede des Führers aus
Wien, die mit dem Gesang des Niederlän¬
dischen Dankgebetes beschlossen wurde. Beim
Austritt aus der Halle klangen die Kirchen¬
glocken; bei der Paulinenhöhe , der Fünfweg-

'bät,

scheid und beim Panoramaweg sah man die
drei Höhenfeuer aufflammen. Ein Erlebnis
für Auge und Ohr. Ein Fackelzug der Gliede¬
rungen der NSDAP durch alle Straßen
unseres Städtchens, der bei dem nächtlichen
Dunkel ein wundersames Bild bot, beendete
den „Tag des Großdeutschen Reiches".

Das Wecken des Spielmannszuges der
Hitlerjugend eröffnete den Sonntag , den Tag
der Volksabstimmung.  Um 8 Uhr
folgte ein Propagandamarsch der Gliederun¬
gen, mit der Musikkapelle an der Spitze, durch
die Stadt . Das NSKK machte Werbefahrten
durch die äußeren Stadtteile . Unter großer
Beteiligung der Bevölkerung fand von 11—12
Uhr ein Standkonzert des Musikzuges der
Politischen Leiter auf dem Adolf-Hitlerplatz
statt, wobei die Hitlerjugend wieder durch
ein Liederfingen mitwirkte. — Schon bei Be¬
ginn der Wahl um 8 Uhr vormittags fanden
sich viele Volksgenossen ein, um ihrer Wahl¬
pflicht zu genügen. Die Gliederungen traten
geschlossen zur Wahl au . Gegen 10 und 11
Uhr wurde der Andrang vor den Wahllokalen
größer ; die Wahlberechtigten standen Schlange
bis auf dje Fahrstraße. Aeltere Volksgenossen
und Volksgcuassiuueu wurden vorzugsweise
abgefertigt. Kraftwagen des NSKK brachten
Kranke und :Gebrechliche zur Wahl : bis zu den
Mittagsstunden hatte der Großteil der Be¬
völkerung ihrer Wahlpflicht genügt und dem
Führer ihr „Ja " gegeben. Trotz der 18 Nein-
Stimmen (6 davon aus Wildbad und 12 der
mit Stimmscheinen Abstimmendeu) kann mau

Wcllcrberlclil veS iNcliiiSwclrcrvirnlrcS
AiiSanUrort SliiUanrt

An?gcacbcn Sonntag, 10. Avril. 21.80 Ubr
Infolge des stetigen Druckanstiegs wird das

mit seinem Schwerpunkt über Sen Britischen
Inselil liegende Hochdruckgebiet mit seinen:
Einfluß auch auf Süddeutschlaudübergreistm.
Dadurch wird sich in zunehmendem Maße
Aufheiterung eiustelleu, höchstens im Süden
werden bei vielleicht stärkerer Bewölkung noch
vereinzelt leichte Schauer auftreten.

Voraussichtliche Witterung für Tie -sma
Vorwiegend heiter und trocken.



sagen, Wilvbad hat hundcnprozeut:.. ,--em
Führer das Vertrauen ausgesprochen. Das
genaue Resultat finden die Leser an anderer
Stelle.

Birkenfeld
Am Samstag wurden kurz vor 12 Uhr

überall schlagartig die Flaggen gehisst. Nach
der Ausrufung des Grofzdcutschen Reiches er¬
tönte im Tal ein mächtiges Sircnenkonzert
und um )41 Uhr donnerten zwei Flngzcug-
ketten über Birkenfcld hin; in der Ferne tvar
eine dritte sichtbar. Von Pforzheims Höhen
sah man deutlich ein riesiges, 8 Meter hohes
„Ja" herübergrüßen. Das kalte, unfreundliche
Wetter mag Wohl manchen Volksgenossen da¬
von äügehalten haben, dem Standkonzert, das
der Sängerbund und die Fcuerwchrkapelle
auf dem Hindenbnrgplatz veranstalteten, üei-
zuwohncn. Nachdem in den verschiedenen Lo¬
kalen im Gemeiuschaftsempfangdie Führer¬
rede angehört worden war, bewegten sich zwei
stattliche Fackelzüge durch die nächtlichen
Straßen unseres Dorfes; gleichzeitig flammte
auf dem Turnplatz das Feuer eines mächtigen
Holzstoßes znm Himmel empor. Nach dem
Fackelzng war in den verschiedenen Lokalen
noch lebhafter Betrieb.

Am Sonntag in der Frühe rief die Sirene
die Feuerwehrleute und ihre Angehörigen zu¬
sammen, damit sie gemeinsam ihrer ' Wahl¬
pflicht Nachkommen konnten. Sie erschienen
auch vollzählig und standen schon zur Wahl
bereit, che die Wahlhandlung begann. Gleich
um 8 Uhr setzte ein lebhafter Wahlüctricü ein,
der den ganzen Vormittag andaucrte. Jeder
wollte möglichst frühzeitig seiner Wahlpflicht
genügen; das hatte zur Folge, daß schon um
die, Mittagsstunde die weitaus größte Mehr¬
zahl aller Stimmberechtigten abgcstimmt
batte. In anerkennenswerter Weise hatte
sich eine Anzahl von Kraftwagcnbcsitzernmit
ihren Wagen zur Verfügung gestellt und be¬
förderte mit Hilfe von Sanitätsmannschaften
Alte und Kranke zur Wahlurne.

Schömberg
Schömberg hatte am Samstag sein festliches

Gewand angelegt, lieber den Straßen Prang¬
ten Transparente, die Häuser und Schaufen¬
ster waren festlich geschmückt und auf Kom¬
mando flatterten über sämtlichen Straßen die
Fahnen des Dritten Reiches. Aus allem
sprach die Bedeutung dieses historischen Ta¬
ges. Um 19.30 Uhr traten neben den Forma¬
tionen. Gliederungen der Partei, Betrieben
und Vereinen mit ihren Fahncnäbordnungen
die ganze Bevölkerung zum Grüßappell de»
deutschen Volkes- an. Der Ochsen- und der
Löwen-Saal waren von den Volksgenossen
zum Gemeinschaftscmpfang voll besetzt, um
dieser überwältigenden Feierstunde beizuwoh-
neu. Nach dem Niederländischen Dankgebct
und unter dem Klang der Glocken setzte sich
der Fackelzug durch sämtliche Straßen des
Kurortes in Bewegung. Ein romantisches
Bild wickelte sich durch die reich illuminierten
Häuser vor unseren Augen ab. Auf der Lan-
genbrander Höhe endete der ungeheuer lange

I Zug beim Höhensener. Auf loderte die Frei¬
heitsflamme znm klaren Sternenhimmel und
das Siegheil ans unseren Führer, mahnte
uns an die Pflicht des morgigen Tages. '

Der Wahltag selbst wurde durch die Weck¬
rufe der Feuerwehrkapelle cingeleitet. Um
8 Uhr öffneten sich die prächtig geschmückten
Wahllokale und mit dem Liedcrklang des- Ge¬
sangvereins Germania„Gott sei mit unserem
Führer!" gaben die ersten Volksgenossen ihre
Stimme ab. Reges Leben setzte zu den Wahl¬
lokalen ein, denn jeder Volksgenosse wollte
doch in den ersten Morgenstunden seine Pflicht
dem Vaterland gegenüber erfüllen. Reibungs¬
los ging der Wahlgang vor sich. Tadellos
funktionierte der für unseren Ort eingesetzte
so wichtige Schleppdienst durch das NSKK.
Hilfsbereite Kameraden der SS , der SA, HI

!und PL waren den Kranken in allen Teilen
behilflich. Durch die gute Organisation klappte
alles.

Herrenalb Haltepunkt einer inter¬
nationalen Fahrtroute

Nrubrlelites Bereinswesen— Borahnen auf
die Fremdenzeit

Dank den Bemühungen der Kurverwaltung,
und dank dem Entgegenkommen der Reichs-
Post ist es- nun möglich geworden, den Fahr-
postverkehr über den Berg nach dem Murgtal
und weiter nach Baden-Baden wesentlich zu
verbessern. Nachdem die „Wintcrpost" als
Sonntagsverkehr sich nunmehr volkstümlich
gemacht hat, darf erwartet werden, daß der
Ganzjahrverkehr via Herrenalb—Gernsbach—
Baden-Baden kommen wird. Bereits am 15.
Mai wird der Sommerkurs auf dieser Linie
eröffnet und an die Wildbadcr Kurse ange¬
schlossen.

Indessen wird man den Sommerfahrplan
nicht mehr Ende August abstoppen— man
trägt der verlängerten Kurzeit in Herrenalb
weitgehendst Rechnung und führt ihn bis
Eintritt des Winterfahrplaues, das ist am
3. Oktober, unverändert durch, lieber die
Osterfeicrtage wird der Kurs Herrenalb—
Gernsbach bis Baden-Baden durchgeführt, so
daß über diese Feiertage der Reichspostver-
kchr Wildbad—Herrenalb—Baden-Baden dem
Ostcrverkehr sehr zustatten kommen wird.

Außerdem ist Herrenalb zum ersten Mal
dem Fermreiseverkehr der Deutschen Reichspost
angcschlossen worden. Die Fahrt der Fern¬
kraftpost Heidelberg —Luzern  führt
mit Eintritt der Fremdenzeit nunmehr von
Heidelberg über Karlsruhe durchs Albtal
über Herrenalb . mit Aufenthalt
dort selbst,  über Gernsbach— Baden-
Baden — Schwarzwaldhohenstraße— Ober¬
rhein—Schweiz—Luzern.

Diese FernGaftPostlinie setzt mit täglichem
Verkehr ein und wird für Herrenalb in glei¬
chem Maße förderlich und zweckdienlich sein.

Das wunderschöne-Frühlingswetter —
Wenns auch dazwischen mal einen schaudert—
cs ist denn doch Frühling! — hat bereits

' regen Fremdenverkehr gebracht. Im Knr-
garten herrscht-bereits Spazicrgängerverkehr
— die Tennisplätze sind offen— kurzum man
Wähnt sich zwei Monate weiter voran. So
mählich rüsten schon die vielen Privatpensio¬
nen und Hotels auf den österlichen Besuch.
Den Anfragen nach zu schließen, mag er gut
werden.

Mit Eintritt der Hanptsportzeit wird in
diesem Jahr auch erstmals der neu ins Leben
getretene Herrenalber Tennissportverein für
Sport und Jremdenwerbung einsetzen. Vor¬
aussichtlich wird im Mai neben der Gründling
die erste sportliche Betätigung in einem
Freundschaftsturnier mit den benachbarten
Sportkameraden die Herrcualber Tennisspie¬
ler zusammenschlicßcn. HI.

Ä -US Pforzheim
(Eigenbericht, Nachdruck verboten)

Vom Wahlslmutng
Mit Weckrufen wurde der Wahlsonntag

eingeleitet. Der Andrang zu den Wahllokalen
war am Vormittag ein ungeheurer, so daß die
meisten Wahlberechtigten also auch schon vor¬
mittags von ihrem Stimmrecht Gebrauch ge¬
macht hatten. Ueberall sah man frohbewegte
Menschen, die freudig ihre Jastimme in die
Urne warfen. Der Auftakt zur Volksabstim¬
mung am Samstag abend war geradezu im¬
ponierend. Nach voraufgegangenenPlatz¬
konzerten und Sprechchören sammelte sich das
Volk einschließlich aller Gliederungen der
Partei auf dem Platz der SA. Musikkapellen
spielten dort ihre flotten Märsche, bis dann
die Ucbertragung der Führerrede aus Wien
erfolgte. Sofort nach Beendigung der Ueber-
tragung flammten an den Häusern die roten
Illuminations-Lämpchen auf, über die Stadt
tönte feierlich das Geläute aller Kirchen¬
glocken, auf den Höhen waren Freudenfeuer
angezündet, cs bewegte sich ein Fackelzug durch
die Straßen der Stadt und der Vororte, die
Gesangvereine stimmten ihre vaterländischen
Lieder an. kurzum: allüberall Leben und Be¬
wegung bis in die späten Nachtstunden. —
Mit Spannung wurde das Wahlergebnis er¬
wartet und sein Endresultat in Pforzheim-
Stadt und -Land entfachte eine Welle der
Begeisterung, die sich noch verstärkte, als so
ziemlich das Ergebnis ans dem Großdeutschen
Reich bekannt geworden war. Mit Heilrufen
und Liederklang zogen die Menschen durch
die Straßen und ließen so den Tag der Volks¬
abstimmung-zu einem großen Erlebnis Wer¬
dern

Das Richtfest
für da» cv. Altersheim in der Frankstraße hat
dieser Tage in feierlicher Weise stattgefunden.
Es wurde verschönt durch G-Wichtvorträge
und Gesänge von Insassen des Mädchenheims.
Die Handwerker bekamen ihren Richt¬
schmaus,

Kommunales aus Pforzheim
In den nächsten Tagen wird hier mit dem

Krankenhausneubau begonnen. Die Chirur¬

gische Klinik wird nach dem neuesten Stand
der medizinischen Wissenschaft erstellt werden,
Der Kostenaufwand beträgt 1,2 Mill. Mark,
Auch der Bau der Inneren Klinik wird bal¬
digst in Angriff genommen. Er erfordert
einen Kostenaufwand von 1,5 Mill. Mark.
Weiterhin plant die Stadt die Erstellung von
Freibädern. Im Vorort Dill-Weißensteiu
hat man mit dem Bau eines Freibades be¬
reits begonnen, Brötzingen bekommt im näch¬
sten Jahr sein Freibad. In Angriff genom¬
men wird in diesem Jahre auch die Siedelung
Hagenschieß. Dort wird ein ganzes Sicde-
lungsdorf mit Schule und Versammlungsräu¬
men für die Gliederungen der Parte ! erstehen.

Verdinge», 11. April. Zwischen Steruen-
fels und Derdingen wurde ein Fußgänger von
einem Kraftradfahrer augefahrcn und zu Bo¬
den geworfen. Der Verunglückte, ein Mann
aus Sternenfels, trug eine schwere Augeu-
vcrletzung davon und mußte sofort in eine
Augenklinik verbracht werden.

Mühlacker, ii . April. In der Straßen¬
kreuzung beim Gasthof znm Ochsen" stießen
am Freitag nachmittag infolge nicht genügen¬
der Beachtung der Verkehrsvorschriftcn ein
Motorradfahrer und ein Personenkraftwagen
zusammen. Beide Fahrzeuge wurden stark be¬
schädigt. Der Kraftradfahrer und dessen
Braut, die auf dem Rücksitz saß, erlitten leich¬
tere Verletzungen.

Stuttgarter Wochemnarktpreise vom S, Avril.
Obst:  Tafeläpfel Großhandelspreis bei Abgabe
an Kleinhandel 50 Kg 20 -25 NÄ , «Verbraucher¬
preis l/g Kg. 27—34 Npf.). Tafeläpsel Ausleie
28—84 NM (88—46 Rpf.) Wirtschaftsäpfel lh
bis 20 NM, (20—27 Npf.) Anbruchäpfel 8 10
NM. <11- 14 NW.» Ansiandsäptel >6- 82 NM.
<22—43 Npf.!. Wirtschaftsbirnen <24 Npf.!.
Südfrüchte:  Apfelsinen >8—24 NM, <24 32
Npf.I. Bananen 34—36 NM. «45 - 48 Npf.t Zitro¬
nen 100 St , 3.5—4 NM, (I St , 6 Rpf,!, Ge-
müse:  Blumenkohl ansl 100  St , 25 50 NM.
(I St , 84- 67 Npf.) Rotkohl ansl 50 Kg 12- 14
NM, <l/- Kg, I6- IS Npf,). Weißkohl ansl 50
Kg. 10—11 NM. <>/- Kg. 14- l5 Npf., , .Kohlrat»
M>t Kraut «neue! 100  St , — <1 St , 20 33 Npf,»:
Kopfsalat Treibh, 100  St , — <1 St 14—33
Rpf.!. Kopfsalat aus ! 100 St . 15- 30 NM. tein
Stück 20- 40 Rpf.!, Ackersalat >/r Kg 0,50 0 60
RM tVe Kg, 67 -ag Rpf,! Gurken «Treibhaus!
100  St , 50 60 NM ll St 54- 105 Npf.» Ka-
rotten m Kraut «neue! 100  Bd , — <1 Bd 27
bis 40 Rpf.). Gelbe Nttben 50 Kg. 7- 8 RM.
E/s Kg, 10—12 Npf.! rote Radies 100 Bd. —
(1 Bd. 16—20 Rpf.), weiße Nadies >00 Bd. —
<1 Bd. 27—35 Npf.) weiße Rettiche «nenei 100
Stück — (I St 14- 37 Npt.t. Porree ipauch!
100 St . — <1 St 6—14 Npf.) Note Rüben 50
Kg. — «Ve Kg. 10 12 Rpf.! llreiland -Nhabar-
ber 100 Bd — (I Bd 20 - 24 Npf,! Schwarz¬
wurzeln 50 Kg, 24- 30 NM i' /e Kg 27- 40 Not,!.
Schwarzwurzeln ansl 50 Kg. 20 NM. <>/x Kg.
27 Npf.) Sellerie mit Kraut 100  St . — <1 St.
8 40 Npf.! Freitand -Spinat hiesiger gepnßl 50
.Kg. — <>/s Kg, 14 20  Rpf > llreitand -Svinat
ausw 50 Kg, 7- 10 NM «>/s Kg 10- 14 Rpf,».
Tomaten ausl 50 Kg 82 40 NM <>/s Kg 43
bis 54 Npf.) Zwiebeln ansl 50 Kg 11- 12 NM
<>/s Kg 15 16 Npfl Markttage:  Zufuhr in
Obst und Gemüse genügend. Verkauf in Obst
schleppend in Gemüse lebhaft

Verbot der BerobreUWm Bmiitwm in
IogeMche»ob om Mige»Geirbobe»Iber-

w»!an Belraadeae.
Es besteht Anlaß, auf die Bestimmung des Gaststätteiigesetzes

hinzumelsen, wonach es verboten und strafbar ist, an Personen, die
das 18,Lebensjahr noch nicht vollendet haben, Branntwein oder über¬
wiegend branntweinhaltige Genußmittel im Betrieb einer Gast- oder
Schcmkwirtschaft oder im Kleinhandel zu eigenem Genüsse zu verab¬
reichen.

Ebenso ist nach dem Gaststättengeset; verboten und strafbar, an
Betrunkene geistige Getränke jeglicher Art zu verabreichen,

Neuenbürg, den8, April 1938,
Der Landrat: Lempp.

Oberamtsftadl Neuenbürg.

SeffenMe Serum mit de«Mshemn
am Dienstag den 12. April 1938, nachm. 7 Uhr

Tagesordnung:
1. Laufendes.
2. Haushaltplan 1938 für Hoch- und Tiefbau.
3. Stadtbauplan Häuslicher und Enzring.
4. Arbcitsvergebung.

Der Bürgermeister.

dkeuendürg , 10. April 1938,

Voösr - Hnrsigs.
Tieferschüttert teilen wir mit, ckak meine liebe brau,

unsere gute iAuiter, Tochter, Schwester, Schwägerin und
laute

§st ». « su
deute vormittagh',10T)hr nacd wirrem schwerem beiden,,
im Alter von nakeru 35 fahren, in ein besseres jenseits
adgeruken wurde.

Oie trauernden Hinterbliebenen:
llsrl pkeikker , Läger
Die Litern: tVilksim « su
Die Schwester: Miss Vobis , ged, kkau

und Anverwandte.

Ueerdlgung am visnskag nachmittag3 bllir in kirkenkeld.

Gut bei
Blutarmut
uud Bleich¬

sucht!

1/-
das beliebte dlineralwasssr

OsLec-

nue vom Tsohgssehstt!

Lükigksttsn
aus eigener Herstellung
in vorzüglicher Qualität
bei grosser p'rsiswürdig-
keit aus der bekannten

AonriLkc rei

AtttiL
Ususndü ĝ

VSroWfe
Jüngere.Kraft,Maschinenschreiben,
gute Schrift, in ausbaufähige
Stellung per bald gesucht. Buch¬
haltung wird angelernt. Schriftliche
Bewerbung erbeten an

Flulo - König
Inh : Anton Weib
Neu' iibliro- Tel, 272,

Wildbad
Aus Ostern

seförbte Eier
bei billigstem Tagespreis

Pauline Prob Wwe.
Tüchtiger

Lekrsinsr
kann sofort eintreten.
Zu erfragen im „Enztäler".

fr .-MsM.«issskiUiMsi'is

käst jsckss2. kor
gewinnt! ,

SM« :-,

Llskung 22. uncl 2Z. Lprtt
Z4ZOOOQsxvilins , clsdsl js 2 ru klsrlc

voooo

1schiel1Vieris! 1klslbss1ysnrsrl-vr
s.- v.- 12.- 24.-.«l»Kl

^.rekwoiLkoi'l.Slunssri 8
pvrlrchsAconloTiullgütl8111Is!.266<1

Ncueirb  iir g

Verloren
ging ein gröberer Geldbetrag
(Scheine). Der ehrliche Finder wird
gebeten, denselben in der Enztäler-
geschäftsstelle oder auf der Polizei¬
wache abzugeben.

Neuenbürg
Eine schöne

23 in»nek-WihNW
mit Küche zu vermieten.

Wildbaderstr. 88.

N e 11 e n b ü r g.

AauSsehW«
oder TaaesaushMe

gesucht.
Frau Müller. Schloß

Wfftt -Klackr
günstig zu verkaufen, bcaueme
Zahlg. in kleinen Raten. Gebr.,
gutcrh. Klavierev.RM. 300.- an.

A. Uebel. Pianolager,
Pforzheim. Luiseiütr. 24, pari.

Ruf Nr. 4391.

d.

OFew
scböno

in Wollo, Kunsissids,
vimd! und sonstigsn
duftigen Slokfsn

Scks lvlstrgsr- und
Siumsnstrslls

pkorL - n

Bia unter » «
an das Telephonnetz angeschlosse».

Lüolk » SI ' MSNN , Mnmermeister.

Gesponnenes

kokkssr
zu Matratzen liefert, solange
Porrat, günstig

Rotzhaarspinnerei
Karl Wizemann , Nagold,

Telefon 289.

Gaigel- und
Tapp-Karte«

Kaust man in der

C.Meeh'Wn BnchverkittW.

1
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